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"WiUirand am Hiimiiel die Soone *) kreist, und der Mond **) 
seioGQ Lauf voUbrii^ — 

Ersteht auf Erden ein MenschengeBchlecht, indess ein anderes 
schwindet 

Was in verflossenen Jahren der Ort der Freude war , int jetzt 
ein verödetear Uiigel — 

Ein AogenbUnken wandelt das Recht in Unrecht , den Sieg 
in Sturz uinl Niederlage ! — 

Aus dem Geniusch und Getümmel der Welt suche weislich 
die fiuhe m gewinnen. 

So überklug Du auch schdnen magst« erinnere Dich snw^- 
len, ein Narr zu sein. 

Sehmaehte nicht nach Scfawelgm , hüafe nicht Beiehthum I 

Nimmst Do dies za Bsm&i , so werden Deine Lebenstage frei 
Ton Kummer und Trübsal verfli^sen ! 



*) Wörtlich „die goWuM Kmhe.'* 
**y Wörtlich „das Kanincben von Jaspis.** 

m— >^ 



Digitized by Google 



r 




4 



In ■der Provinz Keangso, dem Foo Dittrict von Jaoachow, 
dem Iloen District von Yutseen, m dem Dorfe Changlo lebte ein 
Mann, vom Volke. ChaiigyUi genannt. Dieser Mann handelte 
mit vendiiedenen Artikeln, und da er eines Tt^es sdner 
schäfle halber in die Hauptstadt des Hceu-Districts umi>stc untl 
die Nacht schneller hereinbradi, als er dieselben beendet, sudite er 



eine Schlafitelle in mer ausserhalb der Stadt gclogonen Her- 
berge. Besagte Herberge war aber schon voll Leute, und er 
fiittd daher kein Unterkonunen. Zufallig sah er in einer Seiten- 
nische ein ftstverschlossenes - Gemach , was unbewohnt schien ; 
daher wandte sich Chang}ih an den Wirth und sagte: Lieber 
fVeundl wamm öffiiet ihr nicht dies Zimmer mid weist es mir 
an? Der Wirth erwiderte: In diesem Zimmer, werther Herr, 
öiiui (itistcr oiier Teulel, und ich wage nicht Gäste darin zu be- 
herbergen I ' 

Changj'ih entgegnete ihm: Gleichviel! selbst wenn Geister 
od» Toi&l 4Arin wären ; was scheren die midi , sollt* ich mich 
etwa Tor Urnen fürchten? 

Der Wirth hatte daraof kein Wort m^ eu sagen imd wil« 
ligte ein; er sdüoas die Thür auf, nahm me Lampe und eineil 

Kehrbesen, und übei^ab beides Chaugyih. Dieser ging in das 
Zimmer, stellte die Iiampe standhaften Muthes auf den Boden und 
machte sie so hell ab möglich. 

Mitten im Ziminer stand eine zerbrochene Bettatelle, auf wel- 
cher der Staub in dicken l&nilian aufgespeichert lag ; er nahm gu^ 
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ruiiig seiuea Beaeu imd iegte sie rein , schlug daim die Bettdecke 
in. die Wik , Imm aidi noch etwas Bei* und Wein kinnnien, yeT" 
zdirto dies und legte sich, nachdem er die Thür wiedm* ▼er» 
schlossea und sich entkleidet hatte, sorglos zur iiuhe. Im Traume 
sah er eine wonderadiöne Ftws in reicher, stattlicher Kleidung, 
die auf ihn suschritC und sich seinem Kissen anempfthl.. FortbrSn* 
mend umarmte er sie, und als er erwachte, war — *8 ist seltsam 
za sagen das. Wttb noch an sdner Seite wi^ Torher. Changyih 
fragte, wer sie sei, lind sie erwiederte:'Idi bin das Weib eines 
Nachbars , und weil mein Mann auswärts Ist , fürchtete ich mich 
allein an schlafen, so werden wir nns wohl gegenseitig drein fö> 
gen. Für jetzt sprich aber kein Wofrt mehr , spät^hin wirst Dn 
Alles erfahr«»." Changyih fragte sie nicht witnler , und als es 
heller Tag war, nahm das sdtsame Weib Abschied; die Nadit 
daränf kam sie wieder« und beMe Theile erlustirten sich wie das 
erste Mal. So ging drei auf einander folgende Nächte fort, 
als der Wirth, der sttnes Gastes des Kaufinanos Changyih Müsse 
gewahrte, zuftll^ im Gesfiriicli des Umstandes gedachte, dass firö- 
htjr sich in jenem Zimmer eine Frau erhängt habe, und dass sich 
seitdem häufig seltsame Dinge darin ereigneten. „Doch,^ fügte 
er hinsü , „scheint ja jetzt Alles gana ruhig an sein.** Changyih 
bewahrte das eben Gehörte tief in seinem Busen , und als die 
Nacht kam und mit ihr 'das Weib, stellte er ihr die Frage und 
sprach: Hente hat mir der Wurth gessgt, dass in diesem Zhnroer 
der Geist eines Weibes umgehe , das sich selbst erhängte , und ich 
vermuthc, Du bist dieses Weibl" 
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Ohne das geringste Zochen vonSduun zu venrathen und ohne 
Verlaagea, die Wahrheit zu verbergen, antwortete ihm das Weib 
ganz' fest: ich bin'0 in der That, und keine Andere I Aber Da, 
mein Lieber, kannst gnnz aiüner 8orgfi*aemf da es dardiaua nidit 
meine Absicht ist, Dir wehe zu thun. 

Changyih ersuchte ne, ihm gefällig die Geachichte ihres Le- 
bens mitsiitheflen , wddie Bitte me ihm mit folgenden Warten ge- 
währte: 

Früher war idi ein öfifentlicheB Mädchen, und mein Fami> 
Kenname war Mnh. Mein Rang in dem Hiase der Fkvnde war 

Nummer zweiundzwanzig, und deshalb nannte man mich ge- 
wöhnlich Fräulein Neen nrii *). Ich hatte eine Liaiaon mit 
einem Mann tm Tutseen Distriet Namens Yang ebnen, und wur 
standen im traulichsten Verliaitniss zu einander. Kr versprach, 
mich zu heirathen und in sdn Hans su nehmen; im Verfcranen 
daraufgab idi ihm mein kleines Privatvermögen , das aus hun- 
dert Goldstücken böstand **). Mein falscher Liebhaber ging 
aber davon und als er nach drei Jahren nicht zurückgekehrt war, 
sachte die alte Besiteerin der Wirthsdiaft meine Neigung zu 
händigen und zwanjr mich, einen andern Geliebten anzunehmen; 
da ich nun keinen Ausweg wusste, ihren lästigen Bewerbongen zu 
entgehen und nidit stark genug war, die Plagen, die mich nieder- 



*)Neen urh braucht man iu chine^. •Schriftsprache fUr sweiiind- 
zwauzig , gewöhnlich urh s h i h urh. 

**) P i k k i n , weisses Gold i. e. hundert SilberUialcr (tael, an \V crth 
1 Thlr. 10 Ngr.). 

^ — m 
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warfeu, auszuhalten, eiiuDg ich mich und starb! — Der Ort, wo 
meine Brüder wohiiten, ward» an «ndere Leute Terkanft» ^ ^ 
jetzt in eb GflsiJiaiM umwandelten ; in früheren Zeiten war dtas 
mein Zimmer ^ und da mein Geist nicht gestorben ist, pdegt er es 
noeh wie ehedem zu besndien. Yang diuen ist aus dem nänüi- 
dien Dtstrict, ana dem Dn ttanuaflt, Tielleicht kennst Da ihn?" 
Chang}'ih erwiederte, duss er ihn sehr gut kenne. ,,Uaii wo ist 
er jetat, and was treibt er?** frag das Weib. Changyih erwi- 
derle: VongeB Jahr hat er sdne Wohnong an das Siidthor der 
Hauptstadt .Jiioüciiow verlegt , wo er geheirathet und einen Laden 
eröffiiet iiat. Sein Geschäft blüht überdies und g^t auf die beste 
Artl** — Das Weib sen&te tiefen^ machte aber sonst keine wei* 
tere Bemerkung. 

Zwei Tage später, als Changyih beimkehrea wollte, sagte sie 
au ihm: ,J<& habe ein heftiges Verhmgen, lieber BVeund, Dir zu 
folgen und mit Dir zusammen zu leben , aber ich weiss nicht , ob 
Du dies su&ieden bist oder nichtig** Changyih ^tgcgnete: „£i, 
wenn Du im Stande bist mich an begleiten, was soUte ich denn 
dagegen haben?*^ Darauf erwiederte die IVan; n^on dann würdest 
Du wc^ so gütig sein , und ein kleines hölzernes Tätelcheu bereit 
halten mit der Aufichrift: Dies ist die Tafel des Geistes der Fräo- 
1^ Neen uih. Diese kannst Du in Ddne Reisetasche stedcen ; 
wenn Du sie duuti lieraus nimmst und mich ruist, werde ich Dir 
ttugieabliddich erscheinen.** 

Unser FVonnd Changyih versprach Alles dies genau aa befol- 
gen. Seine Geno«jin sagte fmier zu ihm: Ich haha fuiiüiig Silber- 

m ä 
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tbaler unterhalb dm Bettes Tergraben, wovon Niemand etwas 

• weiss ; nimm sie nnd verwende sie nach Belieben. Changyih grab 
den Grund auf und fand in der Xbat ein^ Krug mit fün&ig SiU 
berthalern gefiiUt, worüber töA Hers lustig und guter Dinge 
ward ; und so verging die Nacht. Nächsten Tages hatte er das 
Tä&lchea des Geistes mit der besprochoien Au&chrÜl versehen, 
verstecktet es sorgfiiltig, nahm vom Wittb Absdhied und trat die 
Rdse in die Hdmath an. Als er sein Haus erreidit hatte , er- 
zählte er all diese Vorfälle seinem Weibe. Die gute Hausfrau war 
AnifimgB mit dem Abentheoer nicht eben so gana suftieden, als sie 
aber ^e ftinfing Silberthaler erblickte t kdurte ihre bessere Laune 
zum 1: und vortrieb jede Spur von Missbehagen. Changyih hatte 
die Xa&l der Neen nrh anf die östlidie Mauer geptellt * sein Weib 
nahm sie in Sehers und rief den Geist an, und inehe dal im hellen 
Tageslichte spazierte Fräulein Neen urh hervor und machte der 
guten IVaj» vom Hanse eine tiefe Verbengimg. Das arme Weib 
war erst arg ersdhrocken , als sie sidi aber an den Anblick des 
Gespenstes gewöhnt hatte, verlor sich dieser Eindruck gänzlich. 

In der Nadht ^ als sich Changyih mit seiner Ehehälfte xat 
Ruhe begab, legte sich die EVemde an ihnen, und das Sdtsamste 
dabei war, dass das Bett weder enger noch schmäler zu sein 
schien. 

^ Nach nngefilltr sehn Tagen sagte die geepenstige Dame su 

Changyih : Ich habe eine alte Schuld in (kr lluuptstadt des Di- 
strictes ausa^tehen , vielleicht thätest Du mir den Ge&llen und 
triebest sie mit mur ein? Unser SVeund Changyih in derHoffiiungi 

Sa« '- ■ • , 
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fdr neh tdlMt Nutaen teans ai zidieii, B«gt es ihr sogleidi zn. 
Er miethete desbalb ein Boot nnd stellte d» 'Hi^ohcn sorgfältig 
mitten hinein. Die Fremde reiste mit ihm den Tag itber, die 
Nichte »Mflf sie bei ihm, da sie in der Th«t den Vermehr mit 
Lentan tob Fleisch nnd Blnt nidit sni acheoen schien. 

Nadidem sie einige Tage gefiihren waren^ gelangten sie an 
das Südthor der Jaoachow Hauptstadt , wo das Wdb sagte : „Ich 
werde jetzt in Yaugchuens W'ubniing gelien , die alte Schuld ein- 
snforden.^ Chai^grih wollte sie eben noch fragen, was sie damit 
meinef ab sie sieh bereits anf dem Lande befimd* ' Er folgte ihr, 
und sah sie ganz deutlich in einen Laden treten , der als er ihn 
näher betrachtete, in der That aum Hanse Yangchoens gehörte. 
Er wartete eineZint lang, sie kam nicht wieder. Plötzlich sah er 
die ganze Dienerschall Yangdmens in einen Zustand von Angst und 
Schrecken, — . und gleich darauf hörte er ein klägliches Schreien 
und Weinen. Er fragte nach der Ursache dieses Auftritts bd 
einem Burschen im Laden , der ihm Folgendes mitthcilte : 

Ach, sagte er, mein Henr Yangchuen war ganz gesond, es 

hat ihn bisher nichts angefochten , als ihm auf einmal irgL-nd vn\ 
verwUnschtar Gebt odor Teufel oitg^gentrat, denn das Blut stürste 
ihm ans allen neun Löchern des Ldbes — er' ist todtl** 

Changyih zw^fidto nicht, dass Necn , urh Um getödtet habe, 
sddich ganz still nadi seinem Boote, nahm das TSfolehen, nnd 
rief ungestüm den Geist an , aber der Ucss sich weder hören noch 
sehen. 
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Chanpryih be^iff nun , daas die alte Schuld in der Hauptstadt 
in der iiachu bcstaud , die das Weib an Yaiigchueu auf iiurdfia go- 
nonunen hatte ab Lohn für sein treuloMi BelMgen giegea sie. 

Ein poetischer Vers sagt daher ganz treflend : 

Wang Kwei *) wendete jeglichem Gefnhl für das Gute den 
Rückeu, und zog daher die tödtliche Raclie der Götter auf sich 
selhat herab. 

Le yih **) sundigte g^en sein Gewissen, und dafür wurde sein 
Wesen mngewandelt. 

Lies diese kleine Geschichte von Yangchuens grausamem Be* 
nehmen, und das Schicksal, das ihn ereilte — 

Und Du wirst finden, dass der Kaiserliche Himmel den herz- 
los Liebenden uiuimcr beschützt. 

Wir haben so eben erzüUt, wie FrSnlem Keen urii seihet im 
Tode nidit mhte, um die ihr zugefügte Sehmaeh tÖdtUch zu ahn^ 
den; aber dann erwähnten wir auch, dass ihr Geist sie wirUidi 
rächte; das Letztere ist sehr seltsam und kann keuoMSwegs verlMirgt 
werden. 

Jetzt wollen wir aber «ne alte Geschichte erzählen unter dem 
Titel: „Die blutige Bache dos Fräulein Keaou Li^an Wang,*' 

derai 2Uf^frii<rtcs Unrecht auf weit natürlicherem Wege geahndet 
wurde. Diese Geschichte ereignete aidi weder unter der Tang- 



*) Siel»« Nüle A zu Endti. 
**) Siehe Note B su Ende. 
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Dynaitle, nodi «oofa unter .der Snag-Dyaeitie, soadeni sie trog 
neb in nnieni oder unserer Vkter ZeHen so. 

Im ersten BegieningB|ahre des Kaisers ^eenschan*) empörten 
sidi die Meaontsie Berberen ^cm Ewangse und verarsaditen eine 

grosse Verwirrung. Uebtrall wurden Trup[)en abgesandt , die 
BebcUen zu unterjochen oder zu vertilgen, und darunter war auch 
ein Chehwony ^ Kameos Wang dmng Ton der Lingan Militür- 
Station, der eine Division Chekeang ***) Soldaten anführte, aber 
nicht cur rediten Zeit eingetroflfen war; es wurde deshalb au den 
Kaiser berielitet, in Folge dessen er m einem Tseenhoo f) degm- 
dirt wurde. 

Da ihn ferner seine PHichten in den Mittelpunkt der Militär- 
Station Nai^ang in der Ffeonns Hönau rieftn , so nahm er seine 
Familie mit sich an den Ort seiner oiTiciellcn Bestimmung. 

Wang drang war ein angehender Seehsiger und hatte nur einen 
Sohn, Kamens Wang pew, der als du muthiger und Terschlagner 

Bursche bekannt, von dem Vicekönig und seinen Leuten in dem 
Heere als eine Art Kadet zurückbehalten wurde. 

. Ausserdem hesass- er nodi zwei Töchter, die iUteste tdess 
Keaou Lüm und die jüngere Kcaou fung. 



*) Der Kaiser Teenachun aua der Miog-Djrmwtie besti«g den Thron 
im Jdiie 1466. 

**) Ungefilhr der Sang efaies Ofarist. 
***) Die Chekeang Truppen werden 01r die verweidilidMten im gaa- 
sen Eddie gehdien« 

t) Kapitain von taaeend Mann. 
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LiHm war etwa aditiehn Jahr alt« Fung etwa awei Jahre jün- 
ger. Fnng war atmer dem Haiue ersofen worden , und da sie in 

ihrer Kindheit tschoa einem Vetter mütterlicher Seite verlobt war, 
to stand L#an ganz allein, ohne irgend Jemand aar Ehe verapnH 
chen an sein. 

Kapitain Wang hatte sein jetziges Weib , Frau Chow , nach 
dem Tode seines ersten Weibes gdieirathet und Fran Chow besass 

eine 'älteste Schwester , die in die Familie Tsaoa heirathcte , jetzt 
aber als sehr arme Witwe in das Ilaus ihrer Schwester als Beglei' 
terin ihrer Niehte Keaou L#an genommen worden war, und von 
da* ganzen Fvmilie nidit anders als Tante Tsaon genannt wurde. 
Lwan hatte von Kindheit an eifrig in Büchern und iüätorieca ge- 
lesen, sie verstand die Feder sa führen und mit das^Kdier Fan- 
heit TO schreiben. Da ne tiberhaupt die Liebtinpistochter war, so 
hatte mau die grus^t^ Sorgfalt bei der Wahl eines Lebousgefähr- 
ten liir sie im Auge; dies war der Grand , weshalb sie, ob wohl 
sehen völlig mannbar, nodi nicht verlobt war. - Oft pflegte sie zu 
seuizeu, wenn »ie iu dciu rciuca Abctidwinde statid, oder dein kla- 
ren Monde die eisige Kälte der Keuschheit zu klagen, zu der sie 
bestimmt schien. Tante Tsaou stand auf vertrautem Füsse mit 
ihr und kaimte die Gefülile ihres Herzeus, aber uui>ser ihrer Tante 
ahnte keine SeeU», selbst ihre Eltern nicht, eine Sylbe davon. 

Eines Tages am Tsingmiug Fest *) ging sie in den hinteren 



*) Ein beweglichu Fest, an dem die Chinesen denOttbem ihrer Vor 
fiduen Aehtttag erweisen. Es lUlt gewSbalidi in den dritten Monat 
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Tkeil dei Gartens , begleitet von ihrer Taate tmd ihrer IMoierio, 
mn tidi anf der dbiaeinsehen Sdumkel oder iomt auf eine Art sn 

vergnügen. Gerade in ihrer höchsten Ausgelassenheit und Freude, 
gewahrten aie plötzlich an einer Oeffiiimg der Gartenmauer einen 
aehr adiönen jungen Mann, der nuuilbeei&rblge Kleidopg, und 
auf dem Haupte eine Mütze oder ein Tuch der Taug - Dynastie 
trug ; er beugte sidi vor und schaute zu , wobei er unaufhörlich : 
Bravol BraTol rie£ 

Keiiou Lwan überkam eine seltsame Unruhe, ihr gauzee Ge- 
sieht ward scbarlachxoth, und hinter ihre Xante sich verbergend 
ging sie mit ihr augenblicklich in das süss duftende *) Zimmer, 
wohin ihnen die Dienerin gleichfalls folgte. Der junge Gelehrte sah 
jetzt Niemand im Garten, und sprang rasch Uber die Mauer. £r ! 
&|id die Schaokd noch in Bevregung und ein erquickender, die | 
Sinne umnebelnder Wohlgeruch athmetc noch über den Ort. i 

Ln höchsten Staunen und Wundem, wer die junge Schöne j 
wulil sein möge, erblickte er auf einmal etwas im Grase liegen, er 
nahm es anf und fimd, dass es ein Halstuch von duftiger Gaze 
war, drei Ellen lang und mit der feinsten Stickerei versiert Der 
junge Mann eignete sich diesen Schatz zu , als wär' es die köst- 
lichste Perle der* Welt; und da er Fusstritte in der Nähe hörte, so 
sucht er eiligst den Ausgang aus dem Garten, wie er den Kingang 
gefunden. Dann stellte er sich wieder an die Mauerspalte und 



*) Das FtiTatdmmer einet dunesisehen HUddMiis wird so g«iuamt{ 
gewShalieh Schhtfkamnm. 

^"af 
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mebe da! ImM tr«t die DMonui In den Gartan und sadite dat ga- 

zenc Halstuch. Wie sie nun so hin - und herging, imd hier und 
da und überall hingodcte und Btöberte hia zur EnDüdui^, da lä- 
chelte endlich unaer BebHogswürdiger Wildftiig imd sagte au ihr; 

„Mein holdes Madchen, das Halstuch ist bereits in gutem Ver- 
wahrsam ; weshalb willst Du IHch so abmühen und länger nnnS- 
thig darnach sndien?** 

Die Dienerin blickte auf, erkannte in dem Redner einen 8ew- 
tsae ^ und trat niiher : 

,fEi tausendmal gesegnet juiigcr Herr! Ich vwmuthe, dass der 
junge Herr das Tuch au%ehoben hat und wenn es' so ist, .bitte 
ich , mir es wieder au geben', mdne Dankbarl^t würde grensen- 

los sein!** 

Der junge Mann fragte darauf: »Sagt mir erst, wem dies 

schöne Tuch von Gaze gehört!" 

Die Dienerin erwiderte: „Es gehört meinem jungen FHiulein.** 

„So? nun wenn es eurem jungen Fräulein gehört, so muss 
euer junges Fräulein auch selbst zu mir kommen und sich das 
Tuch aushitten, dann wiard* ichs ihr zurückgeben.*' 

„Aber sagt mir nur, wo ihr wohnt, junger Herr?^ 

Dieser gab ihr zur Antwort: „Mein Familienname ist Chow, 

mein Kig:enname Ting chang , gebürtig aus dem Wookeangheen- 
District , im Foo - District von iSoochow. Mein Vater ist Profes- 



') Ein chinesischer Baccal&ureus. 
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0or *) am hiflsigen CoB^giuim, nAd weinet Steliung und tamtB Am- 
te§ weg«a, wolmt er |etst hier', swiaoliaii untenn Hflose nnd.eiiMr 

cdeln W oliuung ist nur eine Scheidewand.^^ (JOie Militarstation 
und das CoU«gium standen in einer Linie und waren &st mit ein- 
ander verbanden ; die entere nannte man den östlichen Öfl^tH- 

chen Hof, und das letztere den westlichen öffentlichen Hof, und 
j«is»t8 des Gartens war dn Streifen unbebautoa Landes , das dem 
Coll<jglnm zngdiörte.) 

Die Dienerin rief fi^udig aus: „So ist ja der edle junge Iforr 
unser ganz naher Nachbarl Ich muss mich sch'amoi, dass ich euch 
nidit früher kanntel Ich will gleich meinem jungen EVüulein eure 
Bedingung mittbeilen , unter der ihr das Tuch ausliefern wollt ! " 

Der junge Mann aber sagte: „Dürfte ich wohl so dreist sein, 
nach den holden Kamen des jungen Friinleins und ihrer bttbschen 

Dlcnorin zu fragen?^* 

Das Iffifidcfaen erwiderte: „Metnes jungen Friiulems Name Ist 

Keaoti L^an , sie ist der Liebling meines greisen Herrn ; eure nie- 
dere Sclavia ist ihreBusenfreundin und meiuNiune ist Minghoa **). 



*) Sze Keauu ist ciuo Art TrUie^- und Beurtheiler der Sewlsac ; in je- 
dem Heen-District ist Einer. Um die Umsclireibuug zu v^rmoideD haben 
wir hl dem Taste IfntuaM ttbersetit 

**) Msadie der diinssischen Dimsibmea sind sdnr gebildet, and le- 
ben oft in dem TMtnnitesteii Umgang mit ihren Herrinnen. Einige sind 
Kinder angesehener Familien , die ans Kangel nnd Annnth das« geswnn^ 
gen sind, ihre Töditw als Sclavinnea an verkaufen; andere werden von 
alten Unterltiadlerinnen g^anft wä in veraehiedenai Dingen anterridi» 
tet nnd gebildet. 



—^äfi 
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Ting chung sprach darauf: ,flch habe einen kteiut n iM^ctisch^ 
Vermch zu UaitBe, düift ich wohl meiii hübsciies Mädcliea damit 
belästigeD , es ihrem jungen IViuletn von mir cjamhündigen ? Ich 
werde euch auch dann das gazene Tuch sogleich uutgeben!** 



ihre gröäätc Sorge dahin ging« das Tuch wieder zu erlangen, so 



Worten mit der Bitte an sie, ein Weilchen zu warten, und damit 
lief er davon, kehrte aber in Konem wieder mit einem Bogen 
pfirsich -geblümten Papiers, gefidtet in die Ftern eines Fangsching 



Mingbea nahm das Papier und sagte: „Gut, und wo ist daa 

■ 

gazene Halstuch 

Ting ohaog erwiederte ihr lachend: ,4>as gaseae Halatuoh ist 
ein zu kostbares Diag , steht übei' jeden Prms ! es m erhalten war 

nicht leicht , wie venuuchte ichs dalier , so leicht euch es hinzugo- 
ben? Wenn mein liebes, hübsches Iifiidcheo meine Poesie annimmt 
und diese ihrem jungen Früulein aar Ansicht einhändigt , und mir 
eine Antwort darauf bringt , dann — dann will ich das kostbare 
Pfimd aosliefern**^ Minghea konnte nichts weiter sagen, trollte 
sich fi>rt und «ligst su ihrer Horrin. — 

Im Grund hat nur ein duftges Tuch von Gaze 
Mein Lied von der blutigen Badie herVorgelnadit I 

Unsre junge Schöne Keaou Lwau luhlu^ von dem Augenblick 



Minghea wollte erst den Auftrag nic&t übernehmen , da aber 



willigte sie endlich ein. 

Der jun<jre Gelehrte wandte sich nun in den Terbindlichsten 



oder Parallelogramms. 
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in, wo sie ment den horlidiea Jönglmg*) sah (obwohl sie sich 
innerlich sdiämtet Ton ihm etbliokt worden za sab), das Wdrt- 

chen „Liebe" tieC in ihrem Busen brennen. Ob aacb ihr Mund 
keine Sylbe venieth, flüsterte dooh ihr Herz in der grossten Auf- 
regimg: „Adil wdeh ein wonderschöiieir» artiger » Jtmger Bfannl 
Hütte idi solch efaien Msan mm Gatten , wtbNte ieh ab ein 
8(diidicte8 Madchen nicht umaonst gelebt haben.'^ 

BdStten in dieser Trifameni sah sie plotolioh in leidenschafUi- 
cber Hast ihre AGngfaea in das Hans eilen. Keaon L#an fiagte 
sie sogleich : Hast Du mein gazenes Tuch oder nicht ? 

Ifin^ea sen&te tief auf: Adi «s ist ein sonderbares Ge- 
schäft t Das Tqc3i ist in den Bünden eines jungen Herrn Chow, 
der im westlichen Hofe wohnt , es ist der nämliche hübsche, junge 
Mann in den inanlbeerfiu'bigen Kleidern » der an der Mainerepalte 
Staad nnd immer ^bravo^ rief. * 

Nun gut, aber verlangtest Du es nicht von ihm? das wäre 
gana ledit gemienl 

Hmghea danmf: Das könnt ihr wohl denken^ und iefa hab* 
ihn auch so weit, dass ers mir wieder geben will. 

Und wanon gab er es Dir nicht gleidi ? 

Wamm? antwortete Ifini^t « eagtewnir, dass sein Funi- 



*) In China wird es einem jungen lil&dchen fUr tmscliicklich ausge- 
legt, wenn sie von einer Person" des andern (Jeschlechts geselven wird. 
Diese Form ist indes» oft verletzt worden und die jungen Chinesinnen las- 
sen sich eben so gern sehen, wie ihre europäischen Schweatenii d.h- wenn 
sie sich im Besitz ungewdhnlicber Reize wissen. 

'■ ^ ^ 
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lienname Chow 001, und sein Eigenntme Ting^tng, i gd Mirti ig um 
Wookeragkeen in Soocbow fbo\ data sein Vstor Pf o fo wor iam bie* 
sigen CoIIegium und jetzt hier sein Amt verwaUo > dass zwischen 
onsem beiden HMoieni anr eine Scheidewand seit ond dann fdgte 
er andi nodi hinzn, daas das gaaene Habtneh maineB . jnogen 
Fiüuleiüs , das junge Fräulein sich selbst holen müsse I 

Und was antwortetest Da ahm daranf ? ' 

Idi aagte ihm, ieh würde meinem jangen IViiddn seman Wil- 
len kund thun — aber denkt euch! auf einmal meint er: Ich habe 
ein paar Versehen fiir das Fräulein, womit ich euch belästigen 
moss, mn sie ihr «insahändigea; bringt 3ir mir Antwort daranll 
geh ich euch das Gazetach zurück! 

Indem Min^^ea dies sprach, zog sie das pfizsich geblümte 
Idebesbriflfthea hervor uid ÜbemiGhte es ihrer Henia. 

EeaimL^an fiilite sidi gans entaUekt darüber, ta» braches auf, 
und fimd darin eine poetische Strophe von vier Zeilen , jede Zeile 
ans sieben Buchstaben bestehend, Sie war aber folgenden Inhalts : 

Das IWlr, das sidi der Sdiönhelt entwunden, aiUiniet den 
duftigsten Hauch — 

Der Himmel bestimmte es einem Bewunderer, der bekannt ist 
ndt dem Gefühle devbLi^l Mit hiidister Verehrung send ieh Dir 
diese Verse , die unsre gegenseitigen Gefühle aussprechen mögen. 
Und ish. hofle, das Xuoh in den Sdiarlach&den zu wandeln,, der 
midi in die Geheimnisse Deiner briftitlichen Kammer ftihrtl *) ' 



*) Aaspielmg anf eb« IHlhere, jetzt ▼enlfeete Sitte, nadi walcbMr 
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Wäre nun Keaou Lwau eiu Mädchen gewesen , das sich selbst 
behemcht liätte, io'.räde .sifi das gaaene Tuch verloren gegeben 
haben alt eine Sadie, die kaum der Bede werlh ist; sie würde die 
Verse ins Feuer geworfen und ihrer Dienerin gesagt haben , dass 
sie iniaftig solofae JVeüietten ihr nicht ungestraft hingehen lasse, , 

— liätte sie so gehandelt, dann mein' i<^, würe die ganze Sache 
harmlos vorübergegangen! 

Abel- Lwan , wie schon oben bemerkt , war erstens wie eine 
Melone in. der Reife — sie war mannbar , und doch nicht verhei- 
nithet, sie war ein Bißidchen , das die Liebe kannte nnd nadi Gep 
nuss schmachtete; dann war sie aber auch voll Geist und Talent, 
was sie durchaus iiicht in dunkler Verborgenheit begraben wollte 

— sie nahm deshalb eines der feinsten blumigsten Pajnere, und 
schrieb in acht Zeilen ihre Antwort: 

Eein ist mein Wesen wie ein Jaspis ohne Flecken. — 

Ich stamme aus einem hohen Hause, dessen Abkömmlinge 
Generale und Minister waren. — 

In der Stille de« Abends blick' ich m den Mond mit meiner 
Mutter. — . 



am HochzeitMbend die Bnut denBuKiitigain zumBmutbett fuhrt an einem 
Soharladifeden von Seide, dem Siuibilde der «arten Liebesbaude. Es 
mag auch auf den Scharlachfaden anspielen, mit welchem der Sa-c nach 
Yue laou oder der alte Mem» de» Mondes die Schi<i»ale deeMaanes unU 
Weibes an einander knapft 



2* 
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Am Tage hab' ich nichta weiter zu thiin, als die Blumen an- 
zuMhaaen — 

Der reine bläuliche Wootmig Baum erlaubt nur dem seltnen 
Phönix auf seinen Zweigen zu mhn — 

Und der keusche smaragdfirbene Bambus — wie kann er 
zugeben , dass ihn die schmutzige Krähe beflecke ! 

Ich sende -dies dem Wais^ ähnlichen Fremdling ans einem 
andern TheUe des Landes — 

Damit er nicht störe den Frieden seiner Seele, indem er hoiR, 
was unenreichbar ihm I — 

Mtngbea nahm diese Strogen und begab sich damit in deo- 
Garten, wo Tingehang sehnsüchtig ihrer hante. 

Hier , mein Herr, sagte sie zu ihm f sendet Euch mein junges 
iVttulein eine Antwort, die mich aber nichts wea^er erwarten 
lässt, als von euch das gazene Tuch zu erhalten. 

Tingchang empfing die poetischen Zeilen und durchlas sie; je 
mehr er las, desto mehr bewunderte er Keaon Ll^ana Talente und 
um so mehr war er entbrannt , sie zu 'besitzen. Er sagte deshalb 
zu Minghea : Gedulde Dich ein Weilchen , meine Beste , denn die- 
iea Schreiben Deiner Jungen Eterrin erftrdert eine Erwiderung.** 
Somit zog er sich in seine BiblSdIliek zurück, wo er Iblgende 
Strophe in vier Zeilen schrieb : 

Wenn ich am Thore eines hohen Hauses wohne, hat es mein 
günstiges Geschxdc so gefügt — 

Da ich ein waiseniEÜmlicher Fr»ndling bin , so bin ich wahr- 
lidi des Mitkids werth. — 

^ ^ 
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Wem Da eimrilligBt, dass der mämiHohe .und weibliciie Fhö- 

niz *) auf dem nämlichen Zwdge ruhe. — 

Wird die ganze Nacht, hindurch der Klang ihrer fi^udvoliea 

(Iptäßnf^fi m «im iwwntfln HimmpJ atoagm t 

Und wo bleibt das Tach ! rief Minghea aus , ihr seid also 
nicht Willem, mirs zurückzugeben, und fertigt mich mit so einer 
Poerie abt Die boU idi überbringen? Schickt wen ihr wollt. — 
Ich nehme sie nicht an — ich nicht! — 

Tingfhang zog darauf eine goldne Uaamadel aus seinem Aer- 
und ngte: Mrin ajlerltebatee, hiibsdieB Maddien^ ich bitte 
dich dies als ein kleines Zeichen meiner hohen Achtung anzuneh- 
men und hofie auf Deine grosse Güte, mit der Du Deinem jungen 
Fiäkakm wamnn iMTzltchsten Grüne überbringen wirst.** Mingiia^ 
gelüstete nach der goldnen Nadel, und ohne ein Wort zu sagen, nahm 
sie das Gedicht und händigte es ihrer Herrin ein. — Keaon 
Llfan ward nach Lesong der Zeilen betrübt nnd b^ömmert,, und 
schien gar nicht damit unverstanden. Minj»hea sndite ra erfor- 
schen, ob irgend ein Wort oder ein Ausdruck in dem Schreiben 
vorhanden, wodnrdi das Zartgefühl ihres Fkänleins beleidigt wor- 
den. Keaon L#an aber sagte : Der jimge Gelehrte ist ein leicht- 
fertiger and spöttischer Bursche , seine Verse suchen mich nur Ur 
dierUdi 20 naciheii**' 



*) Sinnbild der * ln Ii» Ii- n Ln ij.j bei den Chinesen. Der Auadrack 
männlich und weiblicher Phönix wird oft auch von Liebenden gebraucht, 
obwohl die Hochzeitsccremonien noch gar nicht zwischeu ihnen vollzogen 
üind. Siehe Note ÜB zu £ude. 
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„Ei!^ sagte Minghea, ,,iueiu junges i^^niuieiu besitzt Ja so 
aasgeoEeidinete Talente f Winr* es nidit gut getfaan, wenn Ihr ihm 

einige Zeilen senden wünlet , worin Ihr ihn tüchtig ausseheltot, 
damit seine Erwartungen gänzlich niedergeschlagen, werden 



„Neiu aiitvvürtctc Kcaou Lwuu ; „das junge Volk ist wild 
und leichtsinnig; ansschelten würde nicht viel Kruchten; indess 
kann's nicht schaden, wenn ich ihm einen guten fiotii ertheüe!" 



und schrieb folgwde acht Zeilen : 

,Jch stand allc&i, vor der Halle, im grünoi Schatten des 

keuschen Baiubu» — 

Als mein Bladchtti mir Deine Zeilen braehto — warum so 

tiel' ilir .Sinn ? 

Dein gaases Trachten scheint nur anf verbotene Fk«adfln zu 

gehen — 

Und Dein Harz hegt nnr unzüchtige Gedanken — *) 

Wie kann einem kleinen Knaben erlaubt sein , den Zweig des 
duftigen Oelbaums zu brechen ? 

Oder dem rauhen Morgenwind, in den perlengeschmUdcten 

Vorhängen ungestüm zu wehen ? 

Ich, rath' Eueh , junger Mann , nicht in kindischen Träumen 
zu sdiwdlgen — 

*) Siehe Note C su Ende. 
Siehe la^ote D zu Ende. 



Bei diesen \\'orten griff sie iiach einem reich geblümten Papier 
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Sondm Aich aa&niiciitfla, die Bücher so gi g ri ift a and fineb 
in das CoU^giiiin d» lidchstaa Gndes empor zn schwingOL** — 

Von ntm m ging m hin md her, Gedicht um Gedieht, Ant- 
nort auf Antwert, bii iiacli und neeh ahie g^genieitige Liebe 

reifte und ihr hrieflicher Verkehr unuuihurlich wurde. Minghea's 
FoM kam aelten ani dem Garten, und Xtagchaog'a Angea irer- 
lieeean kanm die Mmenpalte» Die Poetieen , die danuis herror^ 

gingen f sind wcgeu ihixa banderrelchcu Umfaugs umuöglicb hier 
outEiiitheilen» 

Es wir isnrade in d« Jaluenat, wo dae Twan yaag *> Fest 

gefeiert ward und Capitain Watig gab ein kleines FamifienmaiU 
im GarteapaTÜlon. Tioguhang ging auf und nieder an seinem 
LiaMingaorte; denn er woMte leehi wohl, daaa daa jmge IVialein 
aelbet Im Garten war, aiber er konnte ne weder aefaeo, nodi miter 
vier Augen sprechen , noch vermochte »dbst Minghea ihm nur ein 
Wort des liraatea snsabringen« 

Während er so in der grösstan Unruhe und Verlegenheit war, 
begegnete er unerwartet einemSoldaten der Müitärataüon Namens 
Sinkew. Nun war dloHr flinkew taxSk ein aehr gaMbickter Zim- 
mermann; and deshalb nicht nur in der Militärstation als eine Art 
Foiizeiflergeant beichälligt, eondem er war 
CSoll^mn ab Handwerkaniann thätig. Ti^gdiang traf a]ao diesen 
SinkieWt aebrieb ein Veradien vnd aiflgelte es sorgfältig ein ; dann 



*) Der ftafte Tag dea ftalln ICeaate, ein groiMr rtihieiitfthiir 
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gab er dem Soldaten GeLd sa einem Glas Wein und vertraute ihm 
den Briefen, nm ihn an die Dienerin Minghea an besteUen. 

Sinkew war, sobald er Geld erhielt, ein zuverlüaaiger braver 
Kerl, der seine Sdioldig^t dallirpänktlidiihAt. Er erlansolite 
nSehsten Morgen tone gnte Gelegenheit, wo er den Brief in Ming- 
heaa Uände drückte, die ihrerseits ihn wiederom ihrer jungen 
Herrin sukommen liest. Keaoa L#an erhradi und dordiflog das 
Schroben, das iblgendermaassen eingeleitet war: „An dem Feste 
Twan yang suchte mein Bück mein junges Fräulein Keaou Lwan 
in dem Garten« und da er sie nicht fimd, flüsterte mein Mund 
ftigende Verse: 

„Ich habe den theilwcis gefärbten Faden gesponnen, mit dem 
ich hoffie, unser Schicksal ausammen m kntipifan — 

Idi habe den voUen Becher geleert, gewtinst mit dem Chang- 

poo Blatt *) ; woQui idi mich Dir zu verpfänden glaubte — 

Aber Wolken treoiiMn den Strom unserer gegenseitigen G6> 

fühle, ich sehe sie nicht, die Wonne meiner Augen — **) 

Und gleich der schönen Sonacnbhune wendet sidi umioiist 
mein Ben nadi dem Gott des Tages!** 

Am Ende des zarten BriefchenB standen die Worte : „Cbow 
Tingehang fen Snngling, Schrober Dieses, sendet Dir seine besten 
Griisse.*« 



*) Der Wein, den man am Twan ymgfbsle trinkt, ist gewUntj man 
glaubt damit die bösen Geister zu h*««*« 
**) Siehe KoU £ sn Eade. 
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Keooa hWan Im den Liebesbrief und Ugte äm anf ein Bach. 
Dann kSmmte aie Dir Haar, ohne nodi taste Antwort geschneben 

zu haben, als auf einmal unvermuthet Tante Tsaou in das süaa- 
döftende Zimmer tmt, and den poetiBchen Brief gewahrend mit 
Staunen nnd Verwundern aasrief: „ Adi t IWnlein Keaou, 
wenn Du diese Heimlichkeiten im westlichen lüriterhauae *) pflegst, 
weshalb nimmst Da nicht die Herrin vom. östlidien P&de za Dei- 
ner Leitong? Wie konntest Du nur jemals dies vor mir verbergen 
wollen?** 

Keaoa L#an erwiderte sanft enöthend: nWenn wir ans auch 
einige Beime zugesendet haben, so Ist die Sache doch* nicht weiter 

gegangen! Wiair' es anders, würde ich es nicht vor meiner theuem 
Tante au verbei^gen wi^;en.** 

Tante Taaoa madite dann die Bemerlcung, dass der junge 
Gelehrte Chow ein Sewtsae d^ Keang nan Provinz sei und Tiigte 
deshalb hinan : 

„Eure achtbaren Familien smd sich ja gans ebenbürtig , war- 
um sollte man da nicht einen Zwischenträger **) wünschen , um 
die Sache ins Gleis au bringen ? Ihr wurdet ein herrliches £3ie* 
pSrchen fori Leben werden, und würde das Dir nicht gans an- 
nehmbar sein?** 

* 

*) Dies splslt auf «ine lehr wohlbekannte chinesische Novelle an, 
Kamens 8e ssaqg, worin die Intrüguen d«f Fräulem T^uy erzählt werden. 
Siehe Note H aa Eude. 

**) Ja. Chfaia werden alle Heiiathen durch Zwiichentilger gesehlos- 
sen, die «inen sehr aehtongswerthen Staad ansmachen, und bei Jed«rHei. 
lath uwmi^nglldi nothwendig sind. — 
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KeaouL^an bradite ihren Kopfputs zurecht und sagte: ,tJaf** 

und als ihre Toilette beendet war, schrieb sie folgende acht Zeilen 
als Antwort : 

^cbtaehn Jahre lebte ich Terborgeo, In den tiaftten Geheiiit» 

iiisson des Ilarenis — 

Der Ruf oder der Blick der Zerstreuung durfte nie durch die 
perlengesehmiickten Vbvhiinge dringen! 

Wer weiss , dass meine gestickten Bettdecken warm sind und 
Wohlgerueh athmen? oder wer weiss das G^gentheil? 

Denn unter meinen kostburtri V orhängen, kühl wie der Früh- 
ling, pfl^ ich allem zu schlaii»! I 

Wenn ich wache, furcht* ich den Ton des einsamen Kuckuks 
zu hören , als erimu^ er mich an mein eheloses Schicksal — 

Wenn ich schlafe, fühl* ich bekümmert, wie sich gepaarte 
Schmetterlinge meinen Träumen verweben, die viel glücklicher 
sind, dann idil — 

Mein Lieber , wenn Du wirklich ein Gefühl von Mitleid und 
Zuneigung besitsest — 

So wirst Du wohl thon, den Zwiachentrilg^ m senden, um 

zu rechter Zeit ein Wort zu sprechen ! " 

Kanm erhidt Tingehang diese Poerieen, so bediente er sidi 
des Namens seines Vaters, und indem er eine Lüge schmiedete, 
nahm & Chaou heo kcw (den Prüfer) an , um zu Capitiän Wang 
zu gehen, und ihn um die Ehre seiner Verwandsohaft durch Hei- 
rath anzugehen. 
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Ob nmi auch Capitäo Wa^ «ine hohe Mchning von dos jun- 
gen Gelehrten Talenten nnd penönHchen Ein^nschaften hatte , so 
war doch Keaou L#aQ sein heissgeliebtes Kiud , von dem er sich 



bereits ein alter Mannt jed» dflbntUche Zeagniss, jeden Brief der 
auf dem Militarbüreau einging , zeigte und berieth er mit ihr ; & 
vennochte .nichts ohne aie so thun; aoeh gönnte er dem Gedanken 
nicht Baom, dass sie ftm Ton ihm in dnem entlegenen TheSe des 
Landes wohnen solle; kurz er zauderte und ^tsohloss sich nie, 
sdne Tochter Jemanden snr Gattin m veiqirechen. 

Tingehang ahnte, dass ihm Bewerbung bd ^tn GamtSn 
nicht glücken wikde , und sein Uerz fühlte nur zu sehr die tiefe 
Wunde. Diese Empfindungen riefen in ihm folgenden Brief an 
das junge !EVäuIdn hervor , überschrieben : 

„Dein Freund und junger Bruder Tiugchaug von Säugling 
sendet Dir dies rohe Gekritzel mit den henlichtten Griissen — 

Vom ersten Aup;enb1ick an , als ich Dem holdes Antlite er> 
blickte, kannte meine irrende Seele keine Buhe mehr. Mann und 
Fma sind sdion in einem frühem Leben £ur einander bestimmt; 
. bis zmn Tode bleiben sie sich treu; der Zwiscfaentrifger sagte mir, 
dass keine Zeit vermögend wäre ~ ^ meine Gottin bleibe noch 



in den ticAten Geheimnissen des süssduftenden Zinunera, und idi 
gleiche dem Kaiser Taetsung ans der Tang -Dynastie *), als er im 
Traume den X'alast des Mondes verüess , und um die Nymphe 



'*') ätehe Note C am Ende. 



» 

munöglich trennen kmmte; sie war in der Literatur bewandert, er 
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Chanp:go vergebens warb ! oder nenn ich den Blumengarten zu 
dnrdiwandüru wimscbe, bin ich wie der Bräutigam Keen ucw *) 
der getramit Ton Miner Braut dindi die MUchatraae, fruchtlos 
achmachtet nach der versagten Ohihnen ! Wenn Du nodi Monate 
und Tage zögerst , so muss Deiu armer Liebender sterben , jung, 
ohne Namen, unwissend und anb^annt; und wenn er Ditäk nicht 
erwerben kann, schliesat selbst der Tod seine Au{^ nicht in 
Frieden ! 

Mit grosser Mühe habe ich ein Venoben von adit Zeilen su- 
sammengebrac^t, für das ich einen Blick des Sfitleids ans Deinen 

schönen Augen erhofle!" 

Die Poesie lantete iblgendennassen : 

Kein glückHcher Tag ist unseirar Hoclizeit bestammt, um 
meine wunden Gefühle zu heilen ! 

Acht .die IViihlmgsaeit des Lebens ist tansoMi Cioldstiicke 
werthl — 

Wenn midi die Sorge beim Denken übedaUt, so ertränk* ich 
sie in drei Becher Weines 

Wenn mich der Gram überwältigt, greif idh cur Laute und 
singe den Blumen ein Lied vor! 

Memo Geliebte ist wohl anfl beschäftigt, mit den tiefen Ge- 
heuumssen des Harems ' — 

Aber ich ! mitten in der Stille des Öchweigeus klage ich 
» iM^inffi einsBoMQ Vorhängen mflinwi iTtiiwi»»*«' ! — 



*) Sielie Kote F am Eude. 

m — ^ : m 
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Meine Liebe! diesen Abeud in der Dämmerung, wenn der 
I Ifond 80 trüb* nnd einsam ist irie mr — 

I 4 

Wirst Dtt mein Hers MSitm und crlefashtem y indess wir ein- 
ander die Hände drucken ! 

Keaou L#aii hatte dies kanm durehksen, als sie aneh schon - 

fblgrenden Mef ah Enridenn^ siiMei». Ab tJeberschrift dirate : 
I t^eaou Lwan, der Liebling des Hauptes der MÜitarstation, sendet 
Dir dieses aierlose Schieibea mit den besten Griissen. 

Wenn die blauk^ Lilie die Überfläche der kristallenen Welle 
berührt, und die Gewebe der Sommerfäden qpielend an mdne 
Vorhänge fliegen hmsche ich tot dem Pavillon dem Ostwinde*) 
und bete den klaren Mond an ; uiul höre von tl-rn die Töne des | 
einsamen IKacknks **) 1 Oder ich steh unter dem Fenster , färbe | 
meine Augenbrauen ond suche dann memo traurigen Tage hintn- | * 
bringen , indem ich Yuen und Yang sticke ***). Eljen als ich ; 
meine Toilette unmuthig beendet, legte man plötsUch Dein Ge- 
didit anf den duftigen Tudu Jetxt erst beginne ich Derne Ge- 
fühle zu verstehen, und dass ich die grenzenlos geliebte Herrin [ 
Deines Hensens bin. Adi ! die unglückliche Schönheit ist su be- 
mitleiden, die durch Kummer ihren schrankenlos Hebenden Gelieb- 
ten tödtet! Wenn Deine Briefe kommen, so verdoppeln sie nur [ 



*> Der Ostwind beselchast die Untren« die CWiebisn. 

Dw Knekiik ist dasSimibild fVr di^fenigea, dis olme «ia«I«ebens. 
graoBBin geAmdMhsu haben, ihr Leben hiateingu. 

♦••) Ttxea und Yang oder Mändarizi-Entridi and Ente (eine eigene Art 
Hanbeneate In CUna) sind die Emblene der Ehe. 

^ 
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meine innere Üiirnlie und so oft ich IMae Vene erhalt«, so oft stei- 



gert sich, mein Grefiibl der Einsamkeit! Las» kunitighin dayoa ab, 
über die bsüicbe Mauer za springen oder die Uebung zu erlernen^ 
Blumen 9ni stdilen ; sieb lieiber in den Nordst^ , cten Ort , woher 
die Ehre fliesst und steige auf ein Uerz, um den duftigen Oelzweig 
SU pAüeken *). Da Da keinen 2Swiscbentriiger genommen, so be» 
strebe Dieb , die GeKebte in Deinen BHchem m finden, wie meine 
Ldebe für Dich in ihren Verschluss zurüdkgekehrt ist. Bitte , er- 
kundige Didi bei meinem Boten om Kichts. Achtungsvoll enrie- 
dere ich Deine hTcnnenden Zdlen , in der Hoffiiung , dass Du mir 
I verzeihen wirst." Die beiliegende Toesie war iblgeude : >. 

\ „Der Herhstmond und die Fröhlingsbluoien sind audi nicht 

j ohne ihre Liebe**). Sie wissen auch, dass ihr Werth höher steht, | 
als tansend Goldstückel I 

4 

Aber Da mosst das Betragen von Han Seang tsze erlernen | 
und Dich bemühen, in das azurne verschlossne Gemach zu kom- | 
men 

Erröthend mnset Da an der östlidien Mauer die Laote der 

zeichengebenden Tsuy hören t)> i 

Meine ihiSrichtea Gedanken löse ich fiirtan in Aether aii£ — 

: I 

i 

1 *) S, Note c. am Ende. 

**) Im Original endet Keaon Lwan's Poesie mit den nämlichen Cha^ ! 
rakteren , wie die von Tinpcchan^ ; nbor me wehn dabei kunstvoll diesen j 
Buchstaben einen ^an/. andern Sinn unterzulegen. 

***) S. Note g. zu Ende. • 



t) S. Note h. zu Ende. 



— ^ 
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Und Deine rewenden Verse nng ick mir nur in meinen Träa- 
men wrl — 

In diesem Leben können wir nur platoniflclk Bruder und 
Schwester sein. — 

So Udb ich bis lum Tode, wo wir tsm mit der heiuerten 

Leidenschaft lieben werden ! — 

Nachdem Tingehang den Brief dnrchgeleeen hatte, jubelte und 
Moftte er abweehsehid; aber als er an die Stelle Icam: ^Ih diesem 

Leben können wir nur platonisch Bruder und Schwester sein," 
filsste er idötdich einen Plan. „Eii" rief er ans, „ehe. noch 
Ohaaglnuigs Heirath mit Fränldn Tsny *y zu Stande kam, hatten 
sie, wie man i rzählt , ja auch eine geheime Liebschaft als Bruder 
mid Schwester! Kun hat Matter Wang ja den nämlichen Familiea- 
namen, wie tdi selbst (nämlxdi Chow), warum soll ich sie nieht 
besuchen und bitten , meine Adoptivtante **) zu werden. — Ich 
könnte dann als ein Verwandter der Familie kommen nnd gehen 
mid darans den besten Vordiefl liehen!*^ 

Nachdem er diesen Plan gemacht hatte, bediente er sicli eines 
ftlsdien Vorwands bei seinem Vater, indem er sagte, >dass der 
Banm des CoUegirans au dngeschrünkt mid begrensct wSre , dass 
die Schüler dort fortwähr^d so lärmten , kurz , dass er den hinte- 
ren Garten der Militärstatimi nöthig habe, wenn er seine Studien 
▼oUenden woIl& 



*) S. Note h. zu Ende. 
**) Ein sehr bänger Fall in China. 
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Piofeaior Chow eröffiiete diher Mane Meiiiiiiig daniber dem 

Capitain Wang. Der alte Soldat gab seine EinwUliguiig und be- ! 



merkte , daaa , da aie von gleichem JEUmge mnea , der Sohn des 
Fhjteon daselbst wohimk imd bei ihm speisen möge, da er ihn 

nicht damit belästigen wolle , die Speisen herüberzuschicken. 

Der alte Herr Chow dankte dem andern Hemi von gansem 
Hmen , kehrte nach Bamm mid erriihlte dies unMtändUeh seinem 

Sohne. Tingehang sagte darauf: „Obwohl ich diesen Beweis der 
grössten Güte des Herrn Wang annehmen mödite, so fohle ich 
dbdi, da er weder ein Verwandter, noch ein alter F^reond von 
uns ist , ein inneres Widerstreben , den guten Herrn so zu belasti- 
gen. Das Beste wäre wohl für Ihren Sohn, ^ass er ein actiges 
Geschenk oder irgmd Etwas hinnberbndite und die IVan Chow 
bäte, dass bie seine Adoptivtantc würde. So leben dann Tante 
und Neflfo in ein und demselben Hause, und das wird sidi gana 
wonderhübich ansnehmenl" 

Der Professor Chow war ein närrisdier Mann. Sein ganzes 
Bestreben ging nur darauf t irgend woraus einen V<»theil zu' • 
stehen, darum bemerkte er blos : „Seht wohl, mein Sohn mag darin 
ganz handehk, wie es ihm beiHeXyt.^ 

lingcfaang sachte eine Person anf , die das Nämliche dem 
Hemi Wang und seiner Gattin mittheilen mnsste, und nadidem 

er einen günstigen Tag im ivaicnder aufgesucht hatte *) , nahm er 



*> IHe Cbinssen berathen, gisidi den BBmem, Wahnager, bevor 
ri» irgmd eb wichtiges Gesohlft imteiiishmsn* 
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die feinsten, buntesten sindcnc^ ^^uge und kiin G^sicheikk in Geld 
Sil Bächerkäiiftii scbiieb dann «euie Viiitaikarte, iitbriilif 
«r flidk'Mlbtt «ko Ncfifan 'dat Finkr rom' Bmii naifiMto lüiä ging 
darauf in ihre Wohnung , um seine Vei wuuduchafl Qnerkanrit 
SU innea^ O, seine GrüMO waren höohst demöthigl — - und 
sone V«rw«tidtMiiaft war wirUick eine iltiMerat nalie Verwandt- 
schaft I - 

Dar ahe Herr Wang war, wie edion bemerkt, ein gans 

nulitärischcr Mauu **) uikI licLtt- MicLts mehr, als ScLuicichelei. 

^ ^ Frivataimmer an teeC^, und 
^k iiiiaiiitiM 'voiA üm dessen Bekanntsdiaft zui niadien. 

Taiite Tsaou wurtlc aut h uIö Taute erkannt, und Keaou Lwan 
irtifihie sdiiie 8^K»e Nichte, und sie alle erwiederten ihre Verbeu- 
lßl0iiiäiä^ an jj^Wcher Zeit. l>er alte Herr Wang gab ein 
kleiues Mukl iu der hintern Halle, uiid wie dies gebräuchlich ist, 
weip eil( ¥eriia)Miter sogegea, so sass die ganze FamiUe an einer* 
^ täW'^^^'^rii^iäi^^ iand Eeaoa lU^an waien in Üiian Henten 
ganz vergnügt. Ihre veiliebtcii Blicke kamen und f;in<:on über 
|e Tafölf «beb äiie Seligkeit liisst stob wnnwjglidi beschreiben. 

^i^iJ'iü ;.'rv -."'^ •■'•I ". 1 . > ■ • " . • 

A We^iMMS Mllii.lMlsia%«, M es tet 

' ' . - • « 
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Bei ihrer Hochzeit^ ob sie sich da einander iiebcu oUci" basseUi 
ist ein Qehanmise , dem wir nicht nadk&rochea. — 

Aber« welche Schritte der Liebende nahm, «la ein fremder 
und als ein Verwandter, das wollen wir jetzt genauer kennen 
lernen* — 



Nächsten Tag brachte Herr Wang die Bibliothek in Ordnung 

und empfing seinen adoptirtcn Ncülii Tijigvliang , damit er darin 
seinen Studien obliege* Zu gleicher Zeit aber hatte er Soige ge- 
tragen, aUen Verkehr zwiadien den innem und iusaem Zimment 
abzuschneiden. Dessholb legte er die erstem unter Schloss und 
Riegel und den Frauen des Hauses war der Besuch des Blumen- 
garteoa atraiig Terboten. ^tngchang'e Sp^en und andere nötl^ge 
Dinge vrurd«! ihm von aussen gereicht , so dass ein Verkehr , ob- 
wohl sie nur eine Familie bildeten , weder mündlich nodi brieflich 
geplagt werden konnte^ 

Lant uns jetzt einen Blick auf Keaou L#an werfen. Ihre 
Tugend glich zwar noch der ßinde der Fichte, aber ihre zarton 
Neigungen stiegen empor. Diese waren nnr nooh mehr erhöht 
worden dmrdi das eürtliche Llebüogdn beiTSsehe, und wie konnte' 
sie jetzt den peinlichen Gedaukeu ertragen, dass in d em Garten 
ihr männlieher Phönix weile und sie so ftm von ihm — grausam 
getrennt! — Da ihr Kummer im Anftnge keinen Abieiter hatte, 
verwandelte er sich bald in Abspannung, die wiedenun eine 
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Krankheit herbeiführte. Des Morgens fühlte sie Frost und Abend» 



ein breoDfindes Fieber; die Speisen gaben ihr keine Kraft und rerge- 



ihr Hilfe zu bringen. Tingehang ging mehrwemal in die innere 
Halle 1 tun sich nach ihrem lieiinden zu erkundigen, aber der alte 
Hierr Wang liess nur seine Gnisse dem jungen FMolein bringen; 
unter keiner Bedingung erlaubte er ihm, selbst das Zimmer zu be- 
trete. Tingehang gerauchte aber bald eine List, um zu seinem 
Zwedce zu kcKnunen nnd.sagte, dass., als er ftvhat ni Keang Nan 
lebte, habe er manche Kenntniss der Heilkunst gewonnen; er 
könnte nicht wissen , was seiner schönen Nichte fehle , aber würde 
es ihm einmal erlaubt, ihren Pub 2u fühlen, so wollte er es au- 
genblicklich wissen. Hctt Wang sprach deshalb mit seiner Frau 
darüb^ und Miughea theilte es ihrer jungen Umin mit , worauf 
denn Tingduing in das süMdnAende Zimmer geführt wurde. Der 
Grelehrte sass an Keaou Lwana Bette , unter dem Verwand , ihren 
Puls zu fühlen. Er fühlte auch ein Wenig, aber, als Herr Wang 
uAA seine Gattin aog^gen waren, flmd er keine Gelegenheit, irgend 
ein geheimeres Gespräch anzuknüpfen, er sagte blos': ^,Nlmm Dich 
ja recht in Acht, meine theure Nichte;*^ uud vwUess das Zimmer. 
Dranssen machte er ihrem Täter die Bemerkong, dass diu Un- 

• ■ . . ■ 

Wohlsein seiner schönen Nichte bloss durch Aergcr und Vcrdruss 
erzeugt wäre und fügte hinzu: „Ihr müsst sie in irgend em geräumi- 
ges Zhnmer bringen, wo sie Gelegenheit hat, henunzospaiiren und so 



^> Bei den Chinesen ist es gebräachUch, beide um Kath zu fragen. 



bens berief ihr Vater WahrMger und Aente *) ; keiner Termoolite 



3* 
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wieder ihre Kräfte zu starken ; auch inoss ihre weibliche Gesdl- 
Schaft durchaus für ihre Erhaltung sorgen, so dass sie gans ans 
diesem langweiligen Einerlä der Schwäche gebracht wird , die sie 
aufzehrt. Eine andere Arzenei iür ihre Krankheit giebt es nicht. 
Der alte Herr Wang glaubte Tingehaag au& Wort, nnd hatte jetst 
viel weniger €relegcnhelt , als je , ihm ku nusstrauen ; darum gab 
er ihm in ganz schlichten Worten zur Antwort , er habe im iiause 
kein gerihuniges Zimmw, noch irgend dn Gonaeh dar Art, 
ausser d^ hinteren PavilliDn im Garten. Das war nun aber eben 
der Punkt, auf welchen Tingehang zielte*, und er «rwiderte: 
„Wenn meine schöne Nichte irgend nur wünschen könnte, in den 
hintam Garten spaziren zu gehen, so fürchte ich, dass ihres 
Neffen Anwesenheit ihr zur Last fallen möchte; ich bitte deshalb, 
wieder in meia Haus ziehen su dürfen/* 

„Ndn,^ sagte Herr Wang, „Ihr steht ja wie Bruder und 
Schwester, warum soll ich da ^Vrgwohn h^en oder Euch ein Ilinder- 
niss in den Weg leg^?** Noch am selben Tage liess er die hintere 
Thür öfflien , md hündigte den Sc3ilüssel dam der Tante Tsaou 
ein. Ausserdem wünschte er sie aU Begleiterin ihrer Nichte, und 
ersnchte sie, sie ganz nadi Belieben herumsdiwärmen su lassen. 
Auch Afinghea wurde ihr zur Aufwartung gegeben ünd ihr streng \ 
befohL n. nicht einen Schritt von ihrer Herrir) zu weichen. Durch | 
, alle diese Vorsichtsmassregeln, wdche er durchaus für vortrefflich 
hielt, beruhigte sieh das Gemüth des alten Mannes. 

■ 

Wir müssen unsern Lesern wieder ins Gediichtuiss rufen, dass i 
das finrtwährende Denken an ihren Geliebten, den jungen Chow, | 

^ , ^ . ^ 



Digitized by Google 



37 



die .Kinnkhflit der Kwou Lwaa habeigeführt hatte. Als aber 
ißeBtr ihreiiPab gefühlt hatte und flu* Bdtdem erlaubt war, durch 

deu Garteo nach Bcliebeu zu schweifen , ia Begleitung von Leu- 
ten, denen ne ihr unbegrenztes Yertraaen schenken konnte^ fühlte 
sie udi so gestärkt, dass ihrUnwohlbefinden &st in einem Moment 
wicJi; sie ging jetzt beständig nach dem Pavillon in den Gaiti ii, 
WO sie Tingehang httufig sah. Sie spazierten neben einander , sie 
Sassen neben einander, und manchmal besuchte sie ihn auf eine 
Tasse Thee bei seinen Sdnlien, bis siu ciidlicli iiucli und uiicL die 
sti^enge Kette, welche Gesetz und Sitte zwischen die Geschlechter 
in China*) brachen, Seite an Seite sassen, einander dieffinde 
druckten und unzählige, aber wohi bisher noch unschuldige Be- 
weise der brennendsten Liebe ^ben* 

dnngehaag naibm zuletst 'die Gelegenheit wahr and beschwor 
aie, ihm nur einen Augenblick in dem süssdut\end«;n Zinuuer zu 

lEeaiOa L#an- warf «neu verstohlenen Blick auf den Ort, wo 

ihre Tante Tsaou sUuid uud antwortete mit buugtiai üuatAjrn: 
^^hissd ist in ihrem Besitz, mein Bruder muss sie selbst 
Mnii Mten.** Tingehang verstand sogleiGh ihre Minnnng» kaofte 
uuchilcu Tag zwei Stück der feinsten Scidenzeugo und cht l'aar 
^UiW iknniqtfnigen, und beauftragte Minghea, die Geschenke 

*) So streng ist in <Jhina die SiUü , üüöö eiuam Maaiiu nicht »jia- 
iiml «iiiaubt ist, ciitüu i>rit>f einem Müdclien selbst einzuhUndigen. Er 
musfl ihn auf einen Tisch oder Stuhl legen , uqd sie ersuchen , ihn wegzu- 



nehmen. brpESsttsd^^ ä Tau^^laiM irt dofi «In €MMsL 
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der Tante Taaoa dnzuliändigeii. Die gute Fran oflte m ihrer 

Nichte und sagte zu ihr; „i>er junge Herr Chow hat mir ein wun- 
derhübsches GcBchefak geschickt; ich glaube aicher, ich errathe, 
was er damit ifill!^* 

• ,,£i/^ sagte Keaou L^wa» „es ist ein junger « unbedachter 
Mensch und darum nicht ohne Fehler; idi irennuthe, durch son 

Grcschenk will meiner gütigen Tante Nachsicht erbitten." 

Tante Tsaou erwiderte: »Was Euch beiden jungen Leuten so 

sehr am Herzen liegt , weiss ich vollkommen ; aber wie Ihr auch 
immer mit einander verkehren mögt, ich werde es nie, nie vem^ 
then.** Mit diesen Worten nahm sie den Sdilüasd und überreichte 

ihn Minghea. 

Li^an*s Hers wat hoch erftent und sie schrieb sogleidi fol- 
gende Strophe an Tiugchang: 

. „Im Geheimen schreibe Ich diese Worte und sende sie mei- 
nem Herrn. — 

Aber Öffiie nicht unbedadit Deine Ltppoi fremdem Ohr. — 

Diese Nacht wird die Thür des duftigen Zimmer» nicht ver- 
schlossen seiii — 

Und wenn der Mond die Schatten d^ Blumen ändert, komm, 
mein Geliebter 1 — " 

Als Tingehang diese 2Seilen erhielt, konnte er sich vor Freude 
luium iassen. 

Sobäld zu dunkdn begann und des Wächters .einte Trommd 
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ertönte *) , schlich er verstohlnen , langminien SduntteB in das 
Innere des Haiuca, und, da die biiit^ire Thür angelehnt war, 
sdüöpfte er fdtwKrts hindurch. Von Jenem Tage an, wo er in 
ihrem Schla&immer ihren Pols fühlte und darch den Garten 



der Oertlidikeit behalten. Deshalb sohriu er jetst mit der 
grössten Vormebt yorwärts — bis ihm endlich die Strahlen einer 

Lam^x.' leuchteten und Mmghea, an der Thür stellend, seiner war- 
tete. So^^ch beiulte er seine Sduntte und trat bald darauf in das 
Zimmer des jungen IVSnleins. Tingehang machte ihr eine tiefe 
Verbeugung uiui w(jilto sie eben in seine Arme drücken, als ihn 
L#aii Ton sich stiess und Minghca befthl, ihre Tante Tsaou sa 
mfait damit sie bei ihm bleibe. 

Des jungen Mauneä IIolliiua<rcn waren furchtbar getäuscht 
und all die Bitterkeit getäuschter Lie)l>e erhob sidi geq»enstig vor 
seinen Augen, er sdfalt sie und warf ihr die Sinnesünderung vor, 
und kaum kotmte er seinen Thränen wehren. Lwaii »ah seinen 
2Sustand und sprach: „Ich bin ein tugendhaftes Mildcheii, und Sie, 
mein Herr, suid, wie ich glaube, kein Wüstling. Nur die Jugend 
besitzt Gaben und Kralle und das Mädchen die iSchonhcit. Das 
mögen die Grunde sein, weshalb wir uns so Iftidenschaftiich lieben. 
Ich habe Dich httmlich in mein Zimmer eingolasiwin und halte 
mich jetzt ganz für die Deine , und Du hast mich ganz in Dei- 
ner Gewalt i würde es aber nicht eine traurige üückkehr werden 



*y Die erste Wache ist zwiachen »ieben bis neim Uhr. 



zurückkehrte, hatte er nur eine ganz schwache Rückerinuerung 
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für das unbegrenzte Vertrauen, daa !ch in Didi Betete! Nein, Du 
musst bier in Gegenwart der allseheuden Götter scliwören, mit 
mir 301 leben als Mann und Wdb , bis untere bdden Häupter vom 
Älter gebleicbt i?erden 1 Wenn Dn aber Irgend etwas Anderes er- 
zieht, obwohl es mir schwer wird, so werde ich doch nicht ein- 
willigen Sie spradi diese Worte mit dem gröesten Ernste, nnd 
kaum hatte sie geendet, als Tante Tsaou eintrat. Diebe Frau 
ging sogleich auf Tingchang zu und dankte ihm für das hübsche 
GeMshenk, welches er ihr am veigang^nen Tage geschickt hatte. 
Der junge Mann hingegen beschwor sie , jetet die Rolle eines Un- 
terhändlers zu spielen und Lwan mit ihm zu vereinige!!. Er legte 
den heUigaten £id ab , der treueste und liebendste Gatte m wer^ 
den, und seine Bedieuerungen, wenn rie fidsch waren, flössen wie 
ein Strom von seinem Munde. Daruat' wandte sich Tante Tsaou 
mit folgenden Worten an Beide: „Geliebter Neflfe und Nichte, da 
Ihr wünsdit, dass iflii den Unterhündler spiele, so mag die ffaier>- 
liehe Handlung damit beginnen, dass Ihr ganz bundig vier Ab- 
schriften mnes Hdrathscontraktes aufietzt. Die erste Abschrift 
TerbrenneU wir vor Himmel und Erde um die guten und bösen 
Geister zu Zeugen unserem \'orli;ibeas anzuruien. Die zweite wer- 
det Ihr mir als Unterhändlerin überlassen zum Bel^, wenn ixgend 
In künftigen Tagen Eure Liebe erkalten sollte; eine Abschrift 
niuge Jedes von Euch als ein Pfand an sich nehmen, duss Ihr 



*) Eine eigenthümliche chinesische Sitte , von den BhuUdi!>Uin einge- 



iührt. 
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dereinst die Inüutlidiea Bedier trinken und die anderen Formen 
einer geMtzIlchen Ehe nachholen wollet. Wenn das Weib den 

Mann tauscht, mag sie der schnelle Blitz tödton! Wenn der Mann j 
dieFraa tiinsdit, mögen sahlloee Pfeile seinen Körper tzefien — und 
deronst wird er oder sie die Strafe ihrer Verbrechen in der Stadt 

der Todten erhalten ; in der Hölle der Finstcrtüss *) aui' iiiuner 
nnd ewig." 

Die Tante Taaoa epradi diesen Finch in einem hödist roh- 
renden und feierlichen Tone, dass Tingehang sowohl, wie Lwan 
die andächtigste Ehrfiirdit im Herzen fühlten. Mi^ wediselseiti- 
j ^ ^irtliohk^ gingen sie nun daran, die varschiedenen Hmraths- 
i kontrakte niedcrzusclireiben , die sie darauf feierlich bescliwuren : 
sie knieeten mit demüthiger Verehrung vorEBnuqel nnd Erde und 
sprachen sodann ihren herzlichsten Dank der Tante Tsaou aus, 
worauf diese Hel)lirlic Früchte und süssen Wein reichte, einen 
Becher anf ihr Wohl trank und ihnen die frohesten Tage als Mann 
und Frau wünschte **). Dieses TergnUgte Znsammensdn dauerte 
bis zum dritten Trommelruf (Mittemacht) , wo Tante Tsaou Ab- 
schied nahm, der junge Mann Hand in Hand mit L#aii'das hoch- 
seitliche Lager bestieg und die Freuden der Ehe genoss , die zu 
bekannt sind, als dass sie weiterer Erörterung bedürften. Zwischen 

*) Im Originale Fuiigtou. Dies ist ein GelangnisÄ, welches mit der 
Holle der Mühlsteine zusammenhängt, Uber weklie Taeacbanwang , einer 
der zehn Konige des Iladeä, iiucU der Bhuddiätealuhre gesetzt iat. Die See- 
len der Todtea mögen aus den andern neun Höllen gerettet werden , aber 
wenn sie erst im Fungtoo ainil, ist ihnen Jede Retttiiig Tersegt 
**) Solche hdmliche Heirathen kommen in China sehr oft vor. 

■ ■ - ■ si^Si 
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drei mid fiinf Uhr des Mofgens mahnte L#ani ihren Geliebten »idi 

zu erheben , und crtheilte ihn» folgenden .strengcü Ucfehl : 

,,Da idh mich Dir jtHxt ganz fürs Leben ergeben habe , so 
6ax&t Du niemals, niemals meiner Gutmüthigkeit den Btteken 
kehren I Eriunere Dich , dass die allschenden ( »otter iiber uns 
hemohen. Schwer ist es, ihrem durchbohrenden Blick zu ent- 
gdien! Sobald es angeht, werde ich Minghea zu Dir senden, die 
Dich erwarten und hierher geleiten soll. Lass Deine Zunge nie 
leichtsinnig handeln ; Du würdest dadurch nur boshafte Verloun- 
dnngen anderer Leute henrorruien.** 

Tingehang versprach , Wort für Wort zu halten , wie sie ihm 
befohleu , und da er noch zögerte und unsohlüsAig war , sich von 
ihr zu trennen, rief sie hastig nadi Minghea und beanftrsgte sie, 
ihn in den Garten zu führen. 

Am selben Tage sandte L#an ihrem Geliebten noch die zwei 
folgenden Stanzen , jede von adit Zeilen : 

**t^* ******* **y 

Tingehang schrieb seine Antwort in der nMmficfaen Weise. 

Seit dieser Zeit war Lwan vollkommen von ihrer Krankheit 
gcmesen , und der Sdiliissel der hinteren Thür glicb einem nnbe- 
spannten Bogen , da er zu Nidits weiter nöthig war. Jeden dnS- 
ten oder f üuitca Tag gab L#an sicher Minghea den Befehl , den 



*) Wir wagen nicht diesa Zeileu uusem zartfühlenden Lesern mitzu- 



i theilen. 
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Gesiebten so rufen, und , da rie ao hiofig saMunmenkaBien, ao be- 
festigte sich ihre Liobo von Tage zu Tage* 

ISn halbes Jahr mochte wohl Tergangai sein, als Professor 

Cbows öfiontliche Stellung erhöht und er nach dem (io-iiK-District 
nnd der Provins Sseohuen berufen wurde. Die heftige Neigung 
Tingehanga zn seiner L#an war in dieser Zeit so gestiegen , daas 
er unter keiner Bedingung sie verlassen konnte, um seinen Vater 
ta begleiten. £r gab daher als EntschnMignng vor , daas er nii- 
wohl sei, dass er ftirchte, ^on dem üngemacSi anf dem Wege naeh 
Szechueii befallen zu werden *) , dass überhaupt noch gar nicht 
seine Ernefanng^ beendet, dass Lehrer nnd Schüler so freundlich 
mit einander stunden, kors, er bat, üm noch am Ort su lassen, 
wo er den Wissenschaften so vortheilliaft obliegen könne. Professor 
Chow war gewohnt, auf alle Vorsteliungen seines Sohnes einzige- 
hen; es gab wohl Nichts in der Welt, was dei^ junge Mann nidit 
behauptet hatte, und der alte nicht zugegeben; als nun sein Vater 
aeme Base antrat, gab Tingehang ihm blos ein kloineB Stück 
Weges über die Stadt hinaus das Geleit und kdirte „auf der Liebe 
leichten Schwingen" zu der Herrin seines llerzcns zurück. Die 
arme Lühai fühlte den tiefeten Dank für ihren Geliebten, daaa er 
zarttckgeblieben war und am niiniliehen Tage lud sie ihn wieder 
zu einer heimlichen Zusammenkunft, wo die glühenden Flammen 
ihrer Neigung zusammenschlugen. 



*) Szecbuen ist eine ffe^iirgifire Provinz im we«tlich«n China und das 
durtige Klima sehr austrocknender ^'utur. 
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Es war wobl wieder über ein lialbes Jahr Tergangen, and die 

Poesiecn, die sie uiit eiiiaudcr wcclKselteu, waren wahrend der Zeit 
80 zahlreich geworden, dass es durdiaus unmöglich iat, aie alle l 
hier aa&uTdhreD. 

Eines Tages, aU Tingebaug zufiillig in der Peking - Zeitung 
blätterte, las er, daaB sein Vatar, dem daa Klima von Go^mee 
nicht zusagte, dem Kaiser sein Unwohlsein gemeldet und um' Er- 
laubuiss gebeten hatte , in seine Ileiniath zurückzukehren. Ting- 
duag «rar lange Zeit nicht in seine Heimath gekommen; — einer^ 
seits staehdte ihn die grösste Sehnsucht, seine Eltern noch einmal 
zu sdien , auf der andern Seite hielt ihn die feste Liebe für i^wan 
an dem Orte, wo er lebte und er konnte kaum .dem Gedanken 
Baum geben, sich von ihr getrennt zu wissen. So quMlte er sich 
in diesen Zwcifehi , vvdcliem Wunsch er folgen solle von Tag zu 
Tage, und dieZeichen desGrames lagw nur zu deutlich in sdnem 
ganzen Wesen. L#an fbrschte und drang in ihn, bis sie endlich 
die Ursache seinee Kumniers entdeckte, und, als siu gtji-adc Wein 
ihm vorsetzte, mit folgenden Worten sich zu ihm wandte: „Die 
Liebe des Mannes und Weibes ist tief, wie die See und das Meer, 
aber der hohe Himmel selbst kann nicht u»it dem Bande der an- 
geborenen Liebe verglichen werden, die Vater und Sohn vereinigt 
Wenn Du, natih einem heimlichen Liebesverhältniss lüstern, die 
eriistcru Pflichten , welche Du Deiiicu Eltern schuldest , vcriiaeli- 
lässig^ solltest, würdest Du dadurch nicht nur gegen das Gefühl 
Verstössen , welches Dich als Sohn leiten soll ; sondern Du würdest 
mich auch veranlassen, zu vergessen, was ich Dir als Weib 

: «I 
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schuldig bin/^ Auch Taute Tsaou that ein Gleiches und mahnte 
den jungen Mann an aeino Fdiefat, „Dieae veratohlenen SteOdidi- 
dns/^ sagte sie, „die Ihr jetaEt genieaset, können nidit indem 
nieimUchea Lichte betrachtet werden , wie eine gesetzmässige £he| 
welche Ener Schickaal auf ewig verainigen würde. Daa Beate iiir 
Euch , junger Mann , j^Sxe , Ihr ginget sobald als möglidi in Eure 



Heimath , und wenn Ihr die nöthigcn Zeichen der Achtung EuQ'n I 
Eltern geEollt habt , ao beraihet mit ihnen und kommt dann mit 
einem Mal Enren ehelichen Pflichten nach. So werdet Ihr mit 
sorgender Eile Euren Schwur losen und Euch dadurch von der 
ängatlidien Sorge dea getrennten Zuatandea Eurer Liebe befreien.^ 

• Da Tingchanga Herz noch unentachlossen war f ao ersuchte 1 
Keaou Lwan ihre Tante , jeden Umstand , weicher rnit des jungen 
Tingchanga Wunach, in die Heimath aurüdcankehren, snaammenf- 
hing, wohl KU merken und ihn ganz bändig ihrem Vater mit- 
zuthcilcn. Denselben Tag fiel wieder das Twancliangie.st , und 
der alte Herr Wang hatte ein kleines Abaohiedamahl zu Ehren 
aeinea Neftn Teranstaltet nnd ihn anaaerdem mit einer anaeluiili~ 1 
chen Suntme versehen , um seine Reise bestreiten zu kümien. Un- 
ter dieaen Umständen erlaubte Tingchanga Gefiihl für Anatand, 
nidit länger zu eifern oder fernere Entaehuldigungen zu audien. 
Er konnte nichts Anderes thun, als sein Gepäck in Ordnung 
bringen nnd aeine Lenden zur Beiae gurten. — In der Naoht 
hielt L#an Wein in dem duftigen Zimmer bereit und aandte eine 
Einladung an Tingehang. Sic wiederholten alle ihre früheren 



Schwüre und Merten aufii neu ihren Hochzeitstag. Tante Taaou 
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sass an ihrer Seite; sie sprachen die liebe lange Nacht hindurch, 
und der baUamische Schlaf senkte sich nicht auf ihre Augea. 

♦ 

Als die Stunde des Aufbruchs iersehien, bat L^an ihren Ge- 
liebten, ihr den Ort seines Aufenthaltes zurückzulassen. Ting- 
cliang fragte nach dem Gnmd. „Ich habe keinen,^* sagte L#an; 
„ausser im FaU, wenn Du nicht bald zurUckkäniest, mödite ich 
vielleicht einige Zeilen an Dich senden." Tingehang griff nadi 
ein^ Bleistift und schrieb Folgendes nieder : 

„Wenn ich an mein« Verwandfen denke » tansend Meilen ent- 
fernt, mnss ich zurückkehren nach Soochow. — 

Meine Familie wohnt in Wookeangstadt des siebzehnten 



» 



Ihr müsst flogen nacli der Mnndung des Shwang Yangflusses 
in der südlichen Ma. — 

Und gans nah an dier YenUng-Brüeke steht das Haus von 
Woo, dem Komanfieher. — 

Tingehang sagte Warner zur uuhc^n Erlüürung: »Der Käme 
miMMT Familie ist eSgentlidiWoo und einer meiner Vorfiduran wer 
in alten Zeiten als Koraanfteher wegen der Art und Weise sehr 
berühmt, mit welcher er das ihm anvertraute Getraide verwal- 
tete. Deshalb nennt man mis gewohnlich die Familie äm Woo, 
des KomTerwalters. Chow ist der Name einer andern Familie, 
von der wir adoptirt wurden. Obgleich ich Dir, Geliebte, 
• den Wunsch erfüllte und Dir die Wohnung anfichrieb , so ist es 
doch ganz unnöChig, da Du das heftige Verlangen kernst, das- 
mich zu Dir zurück treibt. Von Dir getrennt werden die Tage mir 
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^im MilwRien ; die län^^ Zeit Wnet Fcmmiiit ein Jahr ; 

kürzeste imgeiahr ein halbes; daun werde ich, meiae« Ya- 
tera EmwiDigimgakarte in den Handoi , lüdkkdmn und Dich ak 

♦ 

mtSm Kebe Bnmt beiiiifähreii I Sö wiihr itSt lebe, niemali^ me- 
tnals werde ich meine Sehöabeit des üarems der Sorge imd dem 
Ai^wohn überlMsenl«* 

r Nach dieser Bede nmannten me ncii and wnnteii. Die Na^t- 
licUter wmtm herabgebrannt, die neidischen Strahlen des i^ages- 
licbtB aNainlea die siofa tiieUeaden WiSSkxStm im fernen Osten, als 
L#s& 9iren GeiiebCen atw dem Garten- begl^tete. Wir theOen 
hier eine Strophe von aeht Zeilen folgenden Inhalts mit : 

> . Tingehang. 

An ^äamkf ggAwolt doKch gegenseitige Neigung, wie der 

Fisch an <jUs, Wasser , so sind wir untrennbar für fänander ge* 



^ ^Ite «oh nenn ich g^derae ueiiber fernen EHem , so mnss 
Dir reinen t — , 




Keaou Lwau. 




1^ nmiii ViBrng^ Z^ im Bhnn^^i^ mir w 
ieh mieh nißht mehr um das Sebaeb^iieL 




.-..1 . 
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Ich hege keine Angst, ktine Sorge, «las» jiiciii wissenschaftli- 
ches Streben noch nicht am Ziele, mich schreckt mir, wenn mein 
Glück bei Dir gemindert wird. 



nehmen lebendigen Theil an Allem, was vorgeht. Obgleich mich 

der Gram l)ei dem CJedaiikuu «lur Trennimg niederbeugt, so zwing 
ich mich doch und zdge einen Bück der Ergebung und Zufrie- 
denheit. 

Bald daranf brach der Tag an und das Fferd, welches den 

Geliebten feiner üraut eutfulircn sollte, stand schon an der Thüre 
gesattelt und ^^zäumt. I>er alte Wang hielt in der innem Halle 
schon Wein in Bereitschaft, und sdn Weib und die anderen 

Frauen versammelten sich dort , um den Abschiedstrunk /.n thei- 

I 

len. Xingduuig maehte eine Verbeugung und nahm Abschied. 
L#an sah wohl ein , daas der Gram sie überwältigte, und dass sie 

kaum die Thninen bergen konnte. Sie schlich sich deshalb ver- 
stohlen in ihr Zimmer, sog ein Stück schwarze Seide henror (die 
gewöhnlich bei solchen Gelegenheiten gebraucht wird), und 
schrieb duraul' ein Gedicht von acht Zeilen, Dieses gab sie 
Mmghea imd beauftragte sie, den gunstigen Augenblick abau- 
passen, wenn Tingchang das Pferd besteige, um es ihm geheim 
in die liiiud /;u thücken. Als der damit Beglückte ein Stück ge- 
! ritten war, brach er es auf und las, wie folgt: 



Keaou Li^an* 



Ich härme mich schweigend, aber die Gefühle meines Hirzens 



Digitized by Google 



49 




„Wir !ial}te'iii»:«i]UBite Hebend dk Bande gedrückt und 
sassea Seit iEui Seite. — - r -: j ' • 

, üad jetst jvnd wir geciraiigea aci^den. Wk kann üoli 
SfKft' ^ThrihiBDitrÖnto Inndeni ! 

. Vor Ppiinfim l*ferde , Geliebter , wird Dir jener traurige Ab- 
scihiedMirl vjKMliweb^ wird vor Du liergelien, 

Wie die wdgMn Wdlken droben ! — - - 

Teil werde <ler Keuschheit leben, so fest, so streng, wie die 

isty irende eilig Dein Ba^ und 

lenke Deine Schritte hierher. — * * " 
"-" l%!<in:"Pgia fWT%y doi Hii^eins ist adtwaoh und oih 

IVliSv, te aö arg gertSrtm 

T9 . Alg Tingohang die9e Zeilea g^esen hatte, flössen seine Ihrii- 
||^',1toiälkt'nMBii0 üad- wttiMnd aniiMin ^ rinsdinin Wag TBKft%l6i) 

kaüpfte imn Q&st an die kleinsten Din^e , die ihm btgogncten, 
Erinnerung^ aeififir laebe. Während der gaoz^ Beise waren 

Angaddiiok Biit etiiaä ^jideite ala. 



Hill Üi i ft ii' i ^nTiililiin'Tilliiii 1 liüflij^i ' • 

ir wollen nicht absdiweilbn. Nach weuigen Tag kam 
, Wookeai^; all, W # Nnb BUarb wkider> 
(iipi- jiniBNan «looei * wmk. aonw. AVKinm ansnacn* 




*) Der AbHchiedsort ist im CUmt^siatihen eln^«lnA4Ü|Ch auflgedrückt 

8. Not« I, zu Ende. .. ' 
•*> S. Xotö k. u.xi Eiidö. iS^iiV\ytif A a " 
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Sein Yifter luitto gen^te ZQ diem Zeit eiiie clieligeVa^^ i 
Roinos Sohnes im Sinn Diit einer. Familie desselben Ortes , nämlich | 
mit der von Wei, einer aehr angesehenen Familie, und hatte | 
ängstlich auf die Böckkehr seines Sohnes gewartet, am die Hoch- | 
zeitsgescbenke zu besorgen und die Heirath zu beschlicsscn. Als ■ 
sein Sohn dies erlbhr, war er eben nicht sehr erfreut darüber^ er- 
kundigte sich jedoch Uber dasKahere und ei<uhr spttter, dassFräu* 
lein Wei eine unvergleichliche Schönheit sei und ihr \ ater, der 
ein Amt im Staate bekleidete, ein ungeheures Yermöge besitaEC, 
wesshalb die reicheste Mitgift seiner warte. Die Schätie mgea. 
ihn an, sowie nicht minder das junge, schone Mädchen ; mit einem 
Worte, er vergass seine früheren Schwüre. Nadi einem halben 
Jahre hatte Eräulein Wet seine Geliebte Terdunkeh, ala Mann 
und Frau lebten sie in den glücklichsten Verhültnisscn ; kurz , er 
wusste nicht mehr , dass jemals eine Keaou L#an Wang Tür ihn 
gelebt hattet 

Er kannte nur sie , seine neue und schöne Braut. — 
Er kümmerte sich nicht um seine frühere Lieboi welche äugst' 
lieh seine Rückkehr erwaitelel — 

Gönnen wir nun auch ein Wort der armen, Terlassenen Keaou 
Lwau Wang. Damals , als sie ihrem Geliebten den Rath gab, zu 
den Seinigen heimzukehren, wurde sie m Gefiihlen geleitet, 
wdche nur ein tugendhaftes und yerstündiges Ifiiddien besitzt. 
Doch kaum war er gegangen , so konnte sie sich vor Sorgen und 
Angst nicht lassenl Am Tage fühlte sie sich trostlos und verlas- 
sen — des Nachts war rie nnglücklieh und einsam — ihr ^ener 

, ^ 
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Schattüu war hei der bleichen Lampe ihr einziger Gefährte, und j 
unter den YiwliMiigeD war jetet Kdner, mit dem sie das sanfte 
Geflüster der Liebe tbeilen konnte. Wenn sie den Herbstmood 

oder die Frühlingsbiumoii sah, so waren ihre Traume vernichtet, 
and üir Geist fiihlte sich beängstet. { 



Ein Jahr war bereits vergangnen , und sie hatte noch nicht die | 
geheimste Kunde von ihrem fernen Geliebten erhalten. £ines 
Tages kam Mingbea in grässter Bsst anf sie sugesprungen irod 

I rief: „ Schwester f Schwester! Ich kann Euch sagen, Ihr könnt { 



jetzt ganz gut einen Brief an Euren Gatten Chow absenden ; woUt | 

Ihr nicht?** Ltai fragte sie: „Woher weisst Da diese erwnnsdite ; 

Gelegenheit?" Afinghea antwortete: „So eben hat es mir Sinkew i 
gesagt. Ein Mann ist nämlich mit einem öffentlichen Schreiben 

Lingan, wie Ihr wisst, in dem Heenchow.-District, und bei sei- 
ner Heimkehr kommt er durch Wookeang, und so ist dies die 
passendste Art, einen Brief dorthin za senden.** Eeaoa L«an 
sagte : „Da wir eine so gute Gelegenheit für einen Brief haben, so 
kannst Du es Sinkew sagen, dass er den Boten nicht gleich 
finrtlüsBt.** 

Darauf schrieb sie in grösstcr Geschwindigkeit einen Brief, 
^vorm sie die Qnalen der Trennung schilderte and mahnte ihn, 
sobald als möglicSi nach Nankeang mriieksakeihren, nm ihran 

*) Bs gisbt ksine Posten in China, wenigstsns nicht solche, wie die 
«nropliselMn. 
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Ileirathskontraktc nachzukommen , weil dadnrch Ihr Gemiith be- 
0ünftigt würde, indem sie .eme Ehe für das Leben durch das 'Wis- 
sen und die EminUigimg der iätern von beiden Selten beetätigt 
I sehe. Da der Brief sehr lang war, 00 theilen wir Ihn hier nicht 

I mit. Den Schlu^s des Briefes bildeten zehn Verse, von. denen wir 

! 

biom die enten Mer anführen woUen : 

„Seit wir schieden am Twanyanjo^est , habe ich zu meinem 
Befremden Nichts wieder von Dir gehört. — 

In swn Tersehiedenen ^ Lündem aehen wir vdb nur , wepa 
, I wir in den klaren Mond bUdcen*). — 
' Aus Filichtget ulil zu Deinen Eltern iiessest Du meines Vaters 
Hans. — '• 

Werde nicht D«ner Lttdenschaften SUave dnxdi Wehl und 
' durch die Schönen der Stadt Woo. — 

In den Thurm der hemnuichweifendw Genien werfe ich 
Loose, um au sehen, wann' wir uns wieder nach so langer Tren^ 
nuug begegueu werden. — 

Vor dem Pavillon forsche idi, den Mond verehroid, wie lange 
wir leben und wann wir sterben **). 

Ich 'sende Dir dies mit dem Wunadie, dass Du aus Deiner 
[ Gleichgiltigkeit erwachen mögest. — 

^) Der Mond wird oft poetis^ der Spiegel von Jaäpiü genannt. Lie- 
bende, die getrennt shld, Mheo, oder bilden «ich doch wenigstens ein, 
du Bild des Andern darin au erblicken. 

**) Sdbit dfo an^etUlrtBstW und woUersoisenstni Chittesm' sind 

nicht gana firei von diesem Aberglauben. 

■ 

im- ' 
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Und komm hierher imd theile die geringe Kost , bereitet von 
Deiner treuen Gattin. — " 

Folgende acht Zefilen waraa auf den Umsohlog geadiriebeD : 

„Ich ersuche den Thiger , diesen Brief in dem Ottentiichen 
tl(^ in Woo ah9ugd>en< 

Die FanuUe ist' von 'dem gröesten Anseheii, werth» damif 
stiAz zu sein. — " ' 

Ihre Yorfakrcai wohnten eine lange Zeit in dem iiause eines 
gewiaaen Komvenralters. — 

Und der hochgestellte Vater verwaltet jetrt das Amt eines 
Scuuhwa *). — ' 

Wenn Dn ent den öatUohen Tbeil des Gebäudes kennst, wint 
Dn nicht fern vom westlichen wem, 

Nur lünmi Dich in Acht^ dass Du nicht feh 1 «gehest | und etwa 
nach dem nördlichen Ma statt dem südlichen Ala. — 

Begegnest Du Einem auf dem Wege, frage: Bitte, man Herr, 
in welchem hübschen kleinen Dor& ist denn die Brücke v(m Yen- 
Ung?« ■ 

Lwau nahm zwei silberne ELaarnadeln und gab sie dem Trä- 
ger als Geschenk für Besorgung des Briol^ 

Sieboi Monate nach Absendnng dieses Brufes war noch keine 
Sylbe darauf als Antwort erlblgt. Es war gerade zu Aiüaiig des 

Ein alter Ujuidariu, nogsttltr dem modernen CShelieea gleioh. 
**) Dieser Brisilohn wird g«w«hiilich Wsingebi oder Trinkgeld g«. 
nannt etc. 
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Jahres^ als man durch Erkimdigangen eriubi*, daas in der MSütär- 
atation ein Herr Chang , ein Kaufinann , war, welcher in die Stadt 

Soochow reiste f um Guter einzukaufen. Eeaou Lwan schickte 
durch Sinkew ein paar goldene Blumen Hemi Cbang cum Ge- 
schenk und lieas ihn za gleicher Zeit um die Gefälligkeit eranchen, 
einen Brief für sie zu besorgen. Der Inhalt ^ ( Iben war ganz 
der nämlidie , wie der frühere und aoch wieder mit zehn Venen 
versehen , von. denen wir die ersten hier Iblgn lassen : 

„Der Frühling lächelt wieder in jedra Meoschenhers, und die 
ganae Natur ist friadi und h«ter. — 

Nur sie iu Uein duftigen Zimmer trägt Kummer im Greuth 
um einen fernen GeUehten. — 

Der Ostwind ist in der That rauh und unstat , aber Du bist 
noch unzuverlässiger als er. — » 

Der klare Mond ist voll und rund, aber, ach, mein Glück 

ist fem von seiner Fülle! — 

Da unsere Liebe sdion vereinigt ist, kannst Du, weaan Du es 
wünschest, leicht die Einwilligung Deiner Sltem erhalten. — 

Aber ontw denk ganzen HinuneHszelte habe ich keinen Gedan^ 
ken, den Fhdnix zu bevoUmSchti^rcn *), — 

Diese peinlichen Gefühle, die man Uetz aufreiben, wem soll 
ich sie enthüllen? — 



ut 



*) <}. Ii.: Es ist nicht mein Geschäft, noch Wogt es in meiner ICacfat, 
den Unterhändler zu werben, sondern das ist Deine Sache. 
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loh iende sie Dir, mein Geliebter — niag^ Da de bedüdit^ 

und sorgfältig prüfen. — " 

.^^den Umsehkg ekenden diese vier Zeilen: 

„fiTicht ftm von Soochow ivt WookMog — 

Und da. lebt Einer, Namens Woo, dessen Vorfahr vor Altera 
Eoonverwalter am Südma geweeeo. — 

Ich aohärlb mänem Boten ein, dees er wobl Aeht babe 

Und ndi nadi meinem Gdidlitien erknndige. — 

i 

Der Kaufmann Cbang war ein ohrbarer Mann, eia Mann von 
Wort; kmm hatto er seine CrUterankäufe beendet , welche seinen 
Besuch ta Soodiow bedingt hatten , ak er sidi nach Wookeang 
begab, um den Brief eigenhändig zu übergeben. — Als er 
dort auf der langen Brücke stand und sich nach dem Weg er- 
famdigte, traf es sich, dess in demselben Augenblicke gerade 
Chow Tingehang selbst vorüberging. Kaum Imtte dio^fe^ des 
Kaufmanns Honan-Aeoent gehört, und die Frage nach ttem Uause 
des Komverwalten Woo, so sagte ihm eine Ahnung, dass ihm 
dieser Biann sicher einen Brief vcn Keeou L#aa .bringen würda. 
Daher war er ängstlich , der Brief kuime in andere Hände gcra- 
theai, wodurch das Geheimniss seiner früheren Verheirathung 
leicht ruchbar würde. Deshalb madite er dem gjMiflnimn eine 

• • • I 

tiefe Verbeugung, nuuuic scmcu Niunen, uad bat, ihn in das \ 
nädute Wirthshaus au b^leiten , am dort freundlichst ein Gläs- 
chen Wein mit ihm zu trinken. Hier erbradi er den Brief, und, 
nachdem er ihn wob! erwogen , Itess er sich von dem Wirthe P*- 
pier, Federn und Diute geben, schrieb eine sehr eüigo Antwort, 

^ -^jI 
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indem er beUüafig sieh entschuldigte, dass sdnem Vater nicht 

ganz wohl sei , uüd er ebeii Aerzte erwarte und Arzenei besorgen 
mäsBe, was «udi der Grund wäre, welcher die gliicküche Zeit 
ihres Wiedenehnfl Terzögert hätte; dodi hoffe er bald das yer- 

gnügen zu habe n , sie von An<;o,sicht zu Angesicht zu sehen, und 
bäte sie nur , sich nidit mit peinigenden Gedanken Iierumzuschla- 
gen. Auf Bückscite des Briefts bemerkte er, dass er das 
Scbreibinaterial sieh auf dem Wege gebor^ habe , was auch die 

Kürze seines Briefes verursache etc. etc. etc. Er nähme jedoch 
ihre grosse 

Herr Chang kehrte im Laufe weniger Tage nach Wangkeang 
ziurück, wo er den Brief an Siukcw abgab, der ihn wiederum 
seinon jungen Fränlein Ll^an einhändigte. 

Das nnglücUiche junge Mädchen riss den. Brief auf, ver- . 
schlang den Inhalt mit hastiger Gier und , obwohl nichts Näheres 
iibar ihres Geliebten Bückkehr darin stand, so hatte sie doch 
noch Hoffitung ^ und diese diente ihr, wie „gemalte Knchcaif um 
' den Hunger zu stillen- oder der Anldiek von Pflaumen, um den 
Durst zu befriedigen" *). 

Nach drei oder vier Monaten indessen,, ala aie nicht ein Wort 
vom ihrem Geliebten vernahm ^ liess die Standhaftigkeit Lf^ans 
nach , und in ihrer Verzweifluüg wendete sie sich uii ihre Taute i 
TsAou : „Tingchangg Worte haben mein Ohr getäuscht — Ihre 
Tante fiel ihr aber ^«ch in die Bede: „Sein gescfariebeiier 



*) Eine gewöhnliche chinesische Aasdrucksweise. 

^——^ .. 
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Schwur ist in meinem Bants imd droben itt der fondiende Blick 
des ffimmebt Denkst Da, dass Ton allen Menechen Gbow allein 

nicht fürchtet zu starben!*' — — 

£Snes Ta|^ bradite man -siifäUig die Nachricht, dase ein 
Mann ane ihrem Gebarteorte Lingan angekommen sei. Es war 

ein besonderer Bote, der die freudige Nachricht brachte, dass 
Keaoa fimg, L#an8 jüngere Schwester dnes hübschen Knaboi 
genesen sei. 

Die arme Lwan , indem sie dieses verschiedene Schicksal ver- 
glich, seu&te nur tie&r auf, ala gewöhnlidi; jedoch fühlte sie 
nodi eine Art Frende, dfM dnirch die Rückkehr des Boten ihr jaine - 
gute Gelegenheit an die Hand gegeben war, mit der sie ihrem 
treidosen (abliebten einen andern Briet' zusenden könne. Das 
\ dritte Mal, dass sie ihm schrieb and dennoch ohne Er^lgl 

Anch hatte sie zalm Strophen bdgefügt, von denen die letate 
lautete: 



,J]iiiiier und immer wiedackole ich maaem. Geliebten, dass er 
keine Gelegenheit nir Rückkehr nnbenutst .lasse. ' — Erlebten wir 

selbst hundert Jahr als Mann und Frau , sag* au , wie lange ist 
das? — 



Die Tockter ans der Wangfiunilie üst die Braut des Sohns ans ■ 
der ChowfhmiHe. — 



Der bürgerlidie Knabe hat das JttÜdchea aus militärischem 
Bhite errungen t — 



Diei Umhegungen der Grefühle meines Herzens habe ich den 

azurnen Yügelu eingehändigt. — 
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' Und nlmtaaflaidSorgeii li^en auf meiiieii Aup:enbnuiiieii 1 — 

Ein einziger kicmcr Brief seit einer so langeuiiei^e kann nicht 
Alles verscheucli^ , wm ich fühle. — 

Aich , iolang wir in zwei ftrnen geschiedeiiea Ländern weikii, 
ist mciu Kiuuiucr grus&üi*, üciiu je/' 

Auf den Umachhig waren diese vier Zeilen : 

^ch enmciie den Träger diesen Brief ro nelunen, und ihn in 
der Stadt Wookeang abzugeben — 

Im Hause eines gewissen K<nmverwalters des südlldim Ma, 
dessen Name die Achtbarkeit selbst ist. — 

Wenn sicli auf Deiner Beise keine Gclegeiiheit bietet, Erkun- 
digungen einzuziehen — 

So halte nur mit Deinem Hoote ein Weilchen an der Ten- 
Ung.BrUcke. — " 

Seit dieser Zeit blieben die lluliekissen dir itnuen, schlaflosen 
Lv^an verlassen; sie kümmerte sich nicht mehr nm ihre Erhaltnng, 
ihre Reiae flohen und ihre Jaspis gleiche Schönheit entwich allge- 
mach ! Sie wählte nur dunkele Winkel , wo sie schweigend und 
allein ihr unglückliches Loos beweinte, bis sie nach und nach die 
Schmenen getänsditer Liebe anft Krankenlag^ warfen. Bire 
Eltern wimsehten jetzt eine vortheilhafte Hürath für sie zn fin> 
den, aber Lwan willigte keineswegs in irgend einen Vorschlag 
dies» Art. Sie liebte vielmehr, in langen Fasten aidi zu pdni- 
gen und dem Dienste Foo's (Buddha) zu widmen. Emea Ta- 
ges sagte Xante Tsaou zu ihr : „Nun glaube ich wahrlich selbst, 
dass Chow nimmer wiederkehren wird. Befolge memenBath, häng 



• 
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J>ich nicht an das Bisehea Treue nnd TWMbeuche nicht die Ans- 
tiditen , welch« noch in der FrüUuigszttt des Lebern vor Dir «im» 

gebreitet liegen. Lass Dir von Deioem Vater einen aadcru Gat- 
ten erwählen.** L^an erwiderte: „län menachlicheB Weeen ohne 

r 

Treue ist ein Thkr. Ich wönache lieber, dam Chow nddi 

I täusclit) uls (lass ich je versucht würde, die allsehendeu Grütter zu 
täuachoi." 

Die Zeit verging aosehends nnd ehe man es noch gedacht 
hatte , waren drei Jahre entidiwnnden. Eines Tages sagte L#an 

[ zu ihr« Tante : „Ich habe die Nachricht ehalten, dass Herr Chow 
in eine andere Familie geheirathet hat, indeai bin ich noch nicht 

I überzeugt, ob es wahr oder nicht wahr ist;' es ist jetzt nun 

! an drei Jahr und er ist nicht zurückgehrt. Ach , nur zu selir 
fürchte ich , dass sein Herz sich geändert hat, nnd dass er midi 

, nicht mehr liebt. Doch bis ich nicht Gewuriieit erfthre, werde 
ich nicht Alles für verloren geben." Tante Tsaou erwiderte: 

! „Warum lässt Da nicht Sinkew selbst eine Heise nach Wookeang 
madien? Gib ihm einen Idemen Geldsuschnss für seine Ausgaben 
auf dem We^re , und wenn des jungen Chows GesSmmng tren ge- 
blieben, lass Sinkew auf ihn warten, so können sie beide zusauunea 
aorüdckebren* Sag, ist das nicht der beste Plan,?** 

„Wahrlich , das ist in der That ein ausgezeichneter Plan," 

' sagte Lwan, „er entspricht ganz meinen Wünschen. Ich niass 
£nch daher bitten, meine gütige Tante, ein paar Zeilen zu schrei- 

I ben, worin Ihr ihm ohne Zeitverlust hierher auriicicauroisen, einr 
schürft. Das wird ganz rathsam sein." Daiauf setzte sich Eeaou 

i« um 
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Lwan nieder nnd schrieb ihm emei) Cresaiig iu alter Weise Fol- 
geades ist eia kurzer Auszug daraus i 

y^chf noch- erinnara idi mieh sehr ¥rohl des gliiddiciien Tage»^ 
des Tingmingfestes — jetzt längst vergangen — 

Als ich Dir zuftillig ziuii ersten Mal b€g<^ueto und unämi 
gegenseitig Bekanntschait sick. anknüpfte I — 

Dann -felgfcen die IVeuden unschnldiger Liebeleien und nnaere 
Brietehen kaaicu und gingen wechsclsweise , — 

Bis tiefere Liebe in meineui Busen entflammte ; ach, ich denke 
daran nnanfhörlidi 1 — 

Die <;oldcuc Kette iui des Herrschers Thor *) gab unseren 
vereinigten Kräften nach , — 

Und Hand In Hand, ISeite an Seite, schweiften wir durdi deo 
gemalten Thurm 1 

Frulüich lUikincn wir dann die azurne Fiber **) und banden 
unsere Schicksale auf Leben und Tod zasanunen, 

Und schwuren bei ' den Hügeln und schwuien bei den Seen, 
dass ,wir uus unermcsslich lieben wollten , — 

Aber wie sich die weissen Wolken in der Feme zerstreuen 
und das grüne Gras bald schwindet, — 



*) Die Thür des Harems. 

**) Unser seidenes Haar. Unter den Chinesen herrscht die Sitte, dass, 
wenn itfe dnw» Knaben and «in.MMdehen der firflhestea Jugend mit ein« 
ander verlobell, ne. eine Haarlecke ▼on Beidai in dnen Waaserbehllter 
wevftn. Wean die swel Heailocken sich gegensdl^ anxlehea and nm- 
winden, so wird es als ein gutes Oflun angesehen, fllr ehi bSses hinge- 
gen, weon sie eidi abstosien. * • 

1^ : . 

^^^^^ ^ 
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So hifilteat Do, - an l>eiiie Yerwandtcn denkend, für nöthig, 
vauet LiebeslMiiid sn trameii ! — 

Plötzlich l)cmerkte ich, dass Dein pfirsich - blumiges Gesicht 
die Farbe des FHihlings verknr *) ; — 

Mit Euminer eraali idi, das» in dem Briefe, nur durch die 
wilde Gans **) gesendet , traurige Klänge ertönten. — 

Obwohl mdn Herr fortzog, so wurde doch nicht der FhÖniz- 
wagen bereitet , einen Anderan sa fireien ^ 

Und meine Sorge war grösser, als wenn Vater and Bruder 
mich verlassen , di^ Barbaren zu untegochcu ; — 

Mit Seuften und mit weinender Stinime, wollte das Hen 
nur brechen, — • 

Drückte ich Deine Hand , hing ich mich an Dein Gewand, 

♦ 

und mahnte Dich an den gesdiworonen iSdl 

'Mit Dir führte ich die Zusauuuenkuutl des männlichen und 
weiblichen Phönix aus -~ 

Zii^dc, o, Ich ersuche. Didi, Ddne LddiawscJiaftea bei den 

Blumen von Soocbow f). — 

Seit Du ihme bist, legt sich meme Stirn in Falten und 

verliiisteru sich meine Augenbrauen. — 



*) Mit der Farbe de» FrühliogB mdnea sie dasselbe , was wir unter 
einem „Bild von Gesuidlielt und Glllck*' verstehen. 

^ Bei den Chinesen ist die wilde Gens äve Brielbote, wie es bei den 

Alten die Taube war. 

***) Nüiiilich die Ilcirath. 
t) i. e. les filles de joie von £k>och<»w. i 

^ i 
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Ich kümmeie midi nidit mehr um Schminke und Sduteheit»- ^ 

mittel , und mein Haupt ist , Besen gleich , verwildert. — ' | 

Braut und Bi^utlgam in getrennten Liindem — o peinlieh I 

► ist <lcr Getlaiike! — 

Wer blickt jetzt mit mir in den schneeweiasen Mond, oder i 

auf die im Winde wogenden liiuiaen ? — 

O , wehe dem Gatten und der Gattin , in ^ Lensieit der j 

Jugend und Schüuheit — 

Träumen m irefgeibena den Thnun rem Schmetterling und 

von der Rose *). — 

Während ich in dem Winde stehe oder in den Mond stane, 
gibt et keinen Ersatz für meine Einbildung , <— 

Kalt und fineudlos ist mein Kisaen, und die Tnümie der 
Nacht ängstigen mich 1 — 

Einmal des Isuchtä triiumte ich , dass mein Geliebter uui eine 
Andere buhlet — 

Und, ab ich am Morgen erwachte, hatte, ohne au wissen, 

der Gram mein jugendliches Gesicht gealtert ! — 

Wir schwuren, dass die Gotter unsere Untreue mit ihrem 
Donner bestrafen möchtoi und mit dem liebenden Blitze , — 

Und die Gottin Heuen neu rief unsem Schwur durch alle 
neun Himmel aus I — 



*) Bexiaht sich auf die ehelichen Freuden und Secbte. 



^ 



IM? 
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Da Du Dur in Deine Hdmath kehrtest und nicht su den 
Strömen des Hades , — 

Warum ist es so schwer , Dich wieder zu sehen oder von Dir 
1 zu hören ? — j 
I Meines Geliebten Liebe ist filschf acb, meine nur zu treul — | 
j Jetzt send* ich Dir diesen Brief wieder zu , um Dir die , 
rosige Farbe meines Herzens zu zeigen *). — ' | 

Acb, die atme, erröthende Blume, £e dreimal sieben Sommer 
geduftet — 

Still und einsam ist ihr. duftendes Gemach und unerträglich ; 

I 
I 

ihre peinlichen Gedanken ! — " • . { 



Tante Tsaou hatte m ihrem Briefe ganz besonders den Zu- 
stand ihrer Nichte geschild^, in welchen sie die Qual des be- 



nung Termchtete. Beide Schraben wurden dann mit tinem Üm- 

schlag versehen , aut' welchem die Worte standen : 

„An ein erhabenes und bedeutendes Haus, gleich des ersten 
Wnwtera ^ilaste; — 

KormüS{)cktor8 dazu, der herrscht über das südliche Ma; — 
Du brauchst mit dem Boot nicht su halten , noch begegnende 

Leute zu fragen , — * 

Aber , wo eine Brücke über den Fluss Yenling führt , da ist 

es das erste Haus. — 



*) Si) viel vda ein autiithtiges Herz, weil man sagt, tlass das Hera 
uüieä aclilecliteu Menacheii scliwarz ist. 



ständigen DeidEens an ihn gebracht hatte, der ihr jede Hoff> 
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Sinkew hatte kaum den Brief «rhalt», als er audi «eine 

Reise antrat. Am Tage wanderte er , dos Nachts schlief er , his 
er- wohibehaltea zu Wookeang ankam, und bei der Yenling- 
Brücke Halt macihte. Da et fmhifike^ dasB, wenn er «einen Brief 
irgend einem Andern anvertraue , er lacht den beabsichti^^ten 

Zweck verfehlen möchte , entscbioss er sich , ihn keinem Andern i 

I 

als Chßw TfngfJuing «elbet au geben. ' | 

AI« Tingchang Sinkew erblickte, färbte sich «ein Gesicht, 
scharkchroth ; ohne ihn über irgend Etwa« weiter au befimgen, 

nahm er den Brief, steckte ihn in den Aermel und ging ra-^ch in 
das Haus. Kurze Zeit darauf sandte er einen Diener mit folgen- 
der mündliche Antwort an Sinkew : 

„Mein Herr,** sagte der Knabe, „hat die Todhter de« Herrn 

Wei gehdratbet , des Tang - foo - Magistrates , und es mag woU 
schon drei Jahr her sein ; — . Der Weg nach Wangkeong ist sehr 
weit, und «chwerlich wird er dahin aurüdürahren. Und da ein i 
Brief sehr schwierig za schreib«! ist , so überlüH«t er es Euch, 

I die>;c' niuii(Uichc Bot^<chafl von ihm zu Uberbringen. Dieses kleine 
duftige Gaxetoch, das früher Fräulein L^an gehörte, sowie diesen 
Bogen Papier, worauf ein Heirathskontrakt steht, bittet er Eneh, 
ihr zunickzugel)on » dauüt sie durchaus nicht mehr an ilia tlenke. 
— Der Herr hätte Euch gern ein Mittagßbrod gegeben, nur 
fürchtet er, das« der alte Herr, «ein Tater Eneh au«fragen 
und darüber erstaunt und zornig werden möchte. Drum «endet 

I er Euch lieber diese fünf ^ilberstücke Air die Ueisekosten und 

JMt : 
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hofft , da« Ihr Ench das nächste Mal eine so weite Keise um j 

Nichts ersparen werdet.** . ' . ! ' 

Diese Worte brachten Sinkeir in den ftorohtbanten Zorn; er ' 
; wollte das Geld mdit annehmen, sondern warf es mit Unwillen 

aui dkiii Boden, näherte sich dem grossen Thor, und schrie mit ^ 

lauter Stimme: „Da kaltblütiger, nledertrüchtiger Schurke! Die • 

wilden Thiere, das Baubgevögel ist nicht so wie Du f Wehe, Du ; 
hast das sich zu sehr hingebende llerz meiner jun*ren Herrin 

Lwsn betrogen , aber der hohe Himmel wird niemals Dir seinen ' 

-Schutz ▼erleshen ob ^ Sdiändlichkeit, die Da begangen!«« 

Bei diesen Worten überwültigte ihn sein Gefühl und er weinte | 

hiut auf. Die Vorbeigehenden iragtcn ihn nach der Uisache sei- I 

I 

nee Jammers lind Sinkew erzühlte die ganze Geschichte mit der ' 
grössten Genauigkeit, so dass sich in kurzer Zeit der Huf von ' 
Tingehangs Ehrlosigkeit und Büberei durch die ganze btadt und | 
Nadibarscbaft von Wookeang verbreitete, and ehrbare Lente sich ' 
seiner sdiämtoi und ihn Terachteten Sehr wahr ist das S^ch- i 



„Wenn Du im gewöhnlichen Leben Nichts begehst, was Dein 
eigen Gewissen ersehiittert, dann brauchst Di^in der weiten Welt 
keben Menschen zu fdrditen, der die Zahne Dir knirschte!" 



Minghea begegnete, henlte er lant aof, ohne sich beruhigen au 



mes auf Eurer Heise erlebt , oder hilf Himmel ! ist vielleicht mein 
junger Herr Chow gestorben]" Sinkew schüttelte nur s«nea Kopf, 



wort: 



Als nun Sinkew wieder in Wangkeang angekommen war und 



köim^. Minghea sagte zu Ihm: „Ihr habt gewus etwas SdiUm* \ 
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holte tief Atlieni und enählto dann alle Einseliiheiteii fleineB fie* 
sucbs und Tingchan^ Auftrag , daas er weiter Iceine 'Antwort 
s^dCt ausser, dass er <las gjwene Tuch und den Heirat hskontrakt 
sorüokacliicke, damit Li^an seiner nicht mehr denken möge. Um 
Alles in der Wdt, ich mafc mdne junge Gebieterin nicht sehen, 
fugte Siakew hiiizu uiul, tlie Thräueu aus seiueu Augen wischend, 



sen&le er tief auf und verliess das Haus. 
I Mi^ghea verhdilte ihrer Herrin das eben Gehörte heineiwegs, 

sondeu*n sie wiederholte Alles bis atrf das Kleinst©, was ihr Sinkew 
erzählt hatte. Die unglückliche Lwan, als sie das duftige, gazene 
Tnch sah, daa Ffiiod der Liebe ans Tergangenen, glüddieheren 
Tagen , erkannte nw zn wohl daran, dass £e Geschichte Sinkews 
nicht erdichtet war. Das CrefUhl der Wuth erstickte fast ihre 
Fnmenbroat, ^»Übrend ein edler Unwille auf ihrem xartoi Gesicht 
' I leuchtete. Sie liess ihre Tänte bitten, in dem duftigen Gemach 

I ihrer zu harren , um ihr diese traurigen Begebnisse ausführlich zu 
enähien. Tante Tsaoa ermahnte und tröetete sie, ihr hartes 

j Looe mit Geduld su ertragen; aber L#an achtete nicht Ünes 
freundlichen Rathes. Drei Tage und Nächte laj; sie zerknirscht 
in Thränen; nahm^das kleine, gazene Tuch, wandte .es um und 
irieder um : Ach , wie mandie Eiinnemngen güicfclidierar Augen* 
blicke brachte es jetat ihrem gebrocheueD Heraenl Sie machte 
sogar einen Versuch , sich umzubringen , aber, tiefcM" nachdenkend, 
sagte de: „Ich, Eeaon L#an> die geliebte Tochter eiaer bertthm- 

I ten Familie, ich war nicht ohne Schimheit und die Welt sagte 

T sogar , ich besasse Talente. Sollte ich so schweigend und nnbe- 
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«Ähtct m Vergessenheit übersehen? Würde ich nicht dadurch 
meiuciu herzlosen Geliebten noch eine groese Grünst erweisen?** — 
Hierauf entwarf sie swel und dreißig Strophen und dentefte darin 

* 

an, dass sie nahe daran w%re, sich das Leben m nehmen. Dann 
verfjisstc sie noch eine ( )(le oder ein Lied auf die ewige Kaehe, 
die Tingehang bedioha folgendes ist ein Theil des Gediehtes: 

^1s ieh an meiner' Thüre lehnte and bekümmert und adiwei- | 
gend an vergangene Bilder dachte, — 

Seafiste ich ; ach , mein Traum des ehelicbfltt GlUekes ist ver- 
schwunden , so sehndl wie ein Lttchelnl — 

Liebe in der Jugend regte die Adern der Leidenschaft auf ; 
and streifte die grünen , zarten Blüthen meines Hensens ab ; — { 

i 

Jetat fiklgt die Wnth, wie ein reissender Strom and Terdorrt ; 
diese grünen Blnthen mit dem Both.der Rache. — I 

Sagte ich doch, mein Herr wird zurückkehren, treu seiuem | 
Versprechen , wie der fVühluig za sdner Zeit ; 

Aber ach , jetzt fühl' ioh nur zu wohl, da» ftAJBm Eitelkeit** 
ist I ♦) — 

Ich woide mein Haupt, ich lehne mich an das Gehinder, dem 
qualvollen Ort nnaeres langen Abschiedes — 

Und alle meine Sorgen für zehntausend Jahre , ich lege sie 
an das Thor des falschen, grausamen Ostwindes **)!'^ — 



. *) Im Original: „8ih the kong," wßrtUch: das Auiachmflcken mul 
Fkrbea ist «itel. Gewöhnlich von den Baddhiaten wie oben gebraucht 

**) Bei den Chinesen ist der Ostwind dM SiimbOd der timlos Lie- 
benden. | 

^ 
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Das Uebrige des Gewehtes ist nicht aufgeschrieben, aber ibfe 
Ode auf die Bache lautet bo : 

ifDieseB Gedicht der ewigen Bache ^ auf weBsen Betrieb entr 
werf ich es ? — 

m 

Ach, wenn ich den Anfang bedenke, betrübt sich mein 
HentI — 

Am Molden doike ich dariiber luidi, des Abends emüge idi 

CS in metnem Gcmütbe; der peinliche Gedanke verlasst mich nim- 
mer und nimmer mehr. — * 

Ich hebe mir diesen Heirathskontrakt anf , nm die flenlosig- 

keit seiner Liebe zu erklären. — - 

Meine Familie wohnte ursprunglich in dem Distrikte Lin> 



Und meine Vor&hren, die ihrem Fürsten trenlidi dienten, 
wurden besprengt mit dem Thau der kaiserlichen Huld; — *) 

Spüter , als mein Vater schon «in Greis war , beging er ein 
Versdien in der miUtiiriscfaen Ordnung ^ 



tärstation xa Nan Tang. — 

In der tiefsten Einsamkeit des Harems wurde Eeaou LiNm 

geboren und erzogen. — *^ 

Koch hatte sie nie «nen Schritt aus der väterlichen HaUe 

gewagt , — 



*) Der Sinn dfisnr ZeO« ist: Die BiMnisse mebier Voffiduren worden 
in der k^Mtliehsa Gallsii« aofbewshrt . 



gan — 



Und wurde herabgesetzt zum Posten dnes Kapitains d&[ Mili- 



MM, 
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. Waram musste icb ihn sehen! im Atter von cweimal neun 



Jahren als muiu verderblicher Stern mir erschien ! — ! 

I 

Ich folgte meiaea Gefahrtinaen , jangfiäiüich ans su belusti- 
ge»» — 

Wir wollt cn fbeu unser letzte Kunststück auf der chinesi^ 
«dien Schaukel bceadea , — 

Ab ich plötclich au^esehrecict wurde durch die- Stimme des 
jungen Gelehrten aus einer Ecke der Mauer — 

Und, v(»rwirrt voll •Scluuui ruckkehrte ich sogleich in das 



duftige Zimmer. — 

In IStrcfat nnd Angst sndite ich mein gazen€B Halstnch — 
Wer fand es ? Das Tuch war in Eurem Besitz , Herr ! — 
Vergdbens sandte ich die Diuierin, es za holen, unsählige 



Ich musste Euch nur danken , o Herr , du&s llir es zum Ge- 
genstand Eurer Lieder erwähltet \ — • 

Unruhe und der bestühdige Gedanke an Euch eraeogte lang- 
wierige Krankheit. — 

Als Ihr Ro gutig wäret , meine Mutter zu besuchen, und Euch 
als meinen Bruder vorzusteUoi. — 

Die Verse, die von Euch kamen, and die ic^ Eudi sandte, 
sie hauchten die Sprache der Liebe. - — 

Und fürchtend, dass unsere gq;enseitige Leidenschaft auf Ab- 
wege uns führen mödite , — . 

Flochten wir unser Hsuir iu einen ehelichen Knoten nnd 
acfawmen uns treu zu sein, so lange, als die Berge beständen. — 



Bfale; — 
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Dodi selbst damali mcht anibedingt uns tmuendf obwohl wir 

schwuren bei Berjjen und Seen , — 

Ersuchten wir Tante Xsaou die EoUe des Unterbündiers zu 
spielen f als Zeuge, dass Mwin wir und Ebwetb. — 

UnsorHodiKeitdcoDtrakt wurde ensgesdirieben nnd wir bn|di- 
ten eine Abschritt davon in brennender Flamme den Göttern ! — 

So unser Sein in heiliger Ehe Terbindend , erfiiUteii wir nur 
das Gesdbick des hohen , gewaltigen Hmimels. — *) 

Nur ein km-zes, halbe» Jahr genossen wir unsere Liebe, sus»^ 
o süss und lieblidi wie der frischeste Honig. — 

Da gedachte mein Geliebter seiner Eltern, und pfötdich ver» 
fiel er in Krmkheit. — 

Kidit ertrug es mein Herz , dass mein Herr mit Sorge beia- 
rtet; — 

Darum gab ieh Dir den Bath, räoksulcehren in Deino Hei- I 



Und schärfte Dir damals xiooh ein : „Da -reisest jetst in die 
Stadt von Sooebow, in die berühmte — 

In den Stra.sscn, wo dlo Schönheit lebt, lausche uiclit den 
Stimmen der Syrenen! — **) 

*) Die Ghinesen bdMn «in LlebUngq^tttchwort dalttr: Mann ond 
Frtm, di« Air einander bestiiiimt siod, werden g iin*inni<^ ^f»mwi^ imd 
wfiren sie tausend Steilen entfernt; doch die das Gesdiidc nidit Ar einan- 
der bestimmt, sie werden eich nimmer Teieinen, und atitnden sie uch 
noch s.) niilie. — 

I \V i rtlich: lu dcu Straaseu der Blumen lausche nicht den TSnen 

oüuar öiuiiiichkeit. 
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Ab«r sobald Da jreadien Deiner Mutter Autiitz *; , »o kehre 



Dein Haupt wieder hieher; — - 

Dmn erinnere Dich woU, da» Dane 'Brant in dem duftigen 
Zimmer einsam ist^ einer Waise glach. 

Gütig und wohlüberlegt bemerkte ich meinem scheid^den 
Geliebten : — 

«ySoIlte&t Du Deine alte Liebe Tergessen und eine Andere hm- 

rathen, so steht es <iaiiz in Deiner Macht 

Aber wie konnte ich nur heiiniich denken, dass Du, als Du 
schiedest, jemals die Rtickkehr vergessen würdest? — 

Ach , es ist besser , plötzlich zu sterben , als so Deiner zu ge- 
denki 11 und von Tage ZU Tage zu härmen! — 

£b kam Einer und sagte, Du wirest wieder verheirfttlLet; — 

O wie oft sachte icii es zu glauben ; aber es war schwer , es 
zu beweisen. — 

Erst später, als Salkew in Deine Hnmath und wieder xurück- 
reiste, — 

Erfiihr ich, dass Mann und Frau so ednträchtag lebten, wie 
in den Tagen dar Herrin Waokenn — 

Dafür hasse ich Dich tödtlich. Herzloser, Ehrvergessener, der 
Du bistl — 

Das Schicksal, das durch die Ehe auf tausend Meilen 6e- 



*) WtetUch: iHe Mieno dos Mitteidi. Das Geiidit des Vatsn da- 
gigsn wird gewNuiIich dl« Mione der Strenge genannt 
**) Siehe Ifote L an End«. 
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trennte verbindfit, ist sehwerlidi wegzuleugnen und zu vertiK 
gen. — 

Der LiM>e, die Du dereütst genossen, kehrst Du jetzt den 
Büdcen , — 

Und die Woime , die Du dereinst gekostet , wo , ach, wo weilt 

siejetzt?— *) 

Frage nicht, ob meine Sorgen gross oder gering sind. 

Es gibt keinen Ort In äße Bunde, der nicht meine traurigen 
Ge^ge wiederhallte 1 — ^ 

Ich habe über fünftausend Bogen des feinsten Fapieres **) be- 
sdirieben; ~ 

Ich habe tlreiiiuutiert der besten , chinesischen Pinsel ***) ver- 
brauditl 

Deine Geliebte des Harems ist iNshwach, — obwohl sieSehön- 

heit umfängt, 80 ist sie doch ohne Kraft. — 

Auf die schöne Zeit , wo wur uns finden , blicke, idi jetzt nur 

mit Ekel und Unwillen zurück. — 

Kutzlos werde ich jetzt meine acht Zeidien ndimen und sie 
in dem TBZC|ttDg f) zu entriilihseln 'suchen. — 



Anspielniig auf den Traum des Sohmetterlings und dar Rom. 
**) WSrtlidi : GestidUe Baumrinde. 

WSrtlidi: Zu Pftiamn gespitztes Haar, 
t) Ein bertthmfees Work Uber- GHttdksitreclien. Die 8 Zeichen, auf 
-nclchc Lwan hier anspielt, btfseichnen das Jahr, den Monat, dai*Tag 
und di« Stunde ihrer Gebart 




Digitized by Google 




73 



Umsonst werde ich Tergaagenes, jetztigee und künftiges Leben 
betrachten — 

Und aas dem Ghow Yih das Geschick befragen — 

Wenn ich carUci:blidce und aUe- Einatelnheiten nnserar Ge- 
schichte von Allfang an durchgehe, — 

So finde ich in unserer Liebe vei^jangener Tage, dass. ich Dir « 
niemals wdie geüian. — 

Da Deine Neigung leich^ und nnbestindig ist, wie die flat- 
ternden Wolken, — 

O, wie vid besser war es, hätten wir uns nie gesehen und nie 
geUebt ♦♦). — 

Der Finke und die Schwall)C paaren .sieh , — 

Warum schuf mich der Hiwunei. allein, ohne Gatten au 
leben? — 

Meine Schwester Keaoö fung , zwei Jahre jünger als ich , — 

Hat bereits vor xwötf Monaten einen Sohn geboren. — 

Beschämt fühle ich , dass ich zu leicht mich an Dich weg- 
war£ — 

Du magst Dich darüber fienen, aber mein Tcrwaistes Herz ist 

voller i>orgen! — 



*) Ein bwahmtes Werk Ubsr Wahrsagung. 

**) Elnsn ^fAmaAmin lutBiinu auBgesprodu« in danYaratti: 



HMttea wir ans nie so michtig 
Lieb gehabt, so nnbedliisbtig, 
Kie getrennt und nie geeprodion, 
Wir* uns nie das Hers gebrochen. 



MM 
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Was ist am den fcierlicheii Eiden gewor^n t die Da mir in 
frülieru Jahrca geschworcuV — 



Gdster sind am Didi I — 

Du bist nach dem südlichen Flosse geigen, idi verweile 
I «1 dem nürdliehen. ^ 



einend« — 

Aber wäre es möglich , doss zwei Flügel plötzlich aus meinen 



Würde ich nach Wookeang fliegen und mich an Deine Seite 

stellen! — 

Unsere früheren Zusammenkünfte kannte nur der Himmel^ 
' die Erde, Du und ich , ~ 

Aber jetzt wird unzähliges Volk das traurige Ende unserer 
Liebe beweinen. — 

Ich war eingesc hlosseu in die Verborgenheit des Ilarems eines 
E^negers , als eine Schönheit von tausend Stück Gold , — 

Als der Himmel nüdi mit lüehelndem Gesidit Deiner Sc])ur> 

kerei iiberliessl — 

Mit Yerabsdiennng blicke ich auf Dein niditswürdiges Be- 
nehmen und kehre nun zur Stadt der Todten. — 



*) Wenn die Chinesen utig von Ihren Tfidttsm sprechen wollen f so 
nemien. sie tSß gewShnliob ihn tnsead Stück GoUL 



Erhebe Dein Buapt nur drei Ellen hoch , und die Götter und 



Tausend Meilen — Gebirge dazwischen — trennen uns von 



Schultern hervordringen könnten 



m 
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Viel besser iväre es, hütto dar kaiserliebe Hknniel mic3&;iiim> 

Von jetzt an , wo ich diesen Briet' .dem i'miude meinqr Ju- 
gend sende, — 

Erwiurte Idk, dass keine Antwort moneB Yaten Lüger er- 



Ach , die Arme ans der Familie der Helden , die toi Alters 
Eisenwaflen tmgeal 

AIh Mädchen wurde äie crz(^en iu dem duiligeu ZiI]^uer, 
lieblich , wie eine Blume, — 

Sie beaass einige Kenntmas der Wissenschaften raid des Mu- 
sik — 

Und kehrt jetzt nach einem Leben kurzer Freude zu dem 
gelbai Sande dee Hades **) zurück I ~ 

Vcrniittelät zwöU iuiicQ weisser Gaze, herabhängend von einem 
hohem Balken, — 

Das Ange schUessend, wird mem Geist flüssen m den oner- 

messlichen Baum. — 

Wenn die Etmde mdibar wird , dass Eeaoa L#an sieh er- 
drosselt hat , — 

O, wie wird dann die hartherzige Welt Uber das Unglück 
der armen Wang von Lingan lachen 1 — 

*) Dio Chinesen haben «ine grosse Meqge Ausdrucke für die Woh- 
nung der Geschiedenen. 

**) Wörtlich : Die ganze Sudt. 



reiche! — 
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Beschämt fühle ich, dass ich nicht wie ein weises und tugend- 
haftei Mädchen handelte) — 

In aoiera ich die Ckmat des Harems einem Elenden so letcht 
zu besiUcn erlaubte! — 

Meine Schuld der übelbelohaten Liebe ist. gezahlt und ich 
kehre jetst xu den nenn Strömen ; — 

Aber selbsfc an den neun Strömen werde idi ZKr niclit ver- 
zeihen. — 

VVüher liebttet Du mich zärtlich; ach, jetst ist es nicht mehr 
so: — 

Jet2!;t hass' ich Dich, Ehrloser, und mein Ilass ist so tief, wie 
die See! — 

Meine Gedankoi und Gefühle für Dlcli waren voll LieV und 
Güte, — 

Wer luitte geargwohnt, daas Dein Hen einer wilden Bestie 
gliche! — 

Ich nehme jetaet wiederum ein Stück von dem Stoff, wie das 
verhängnissTolle gaxefie Tuch , — 

Und sende es Dir mit der nöthigeu Sitte, wie weit Du auch 
immer entfernt seist I — ■ 

Ich sen&e bei dem Gedanken, dass unsere Bekanntschaft mit 

■ 

einem so nichtigen Ding begann, und auch damit endet. — | 

Todtschlag kann man entschuldigen, aber schwer ist es, Ver^ 

rütherei der Liebe zu verzeihen ! — 

Alle meine früher wiederliolten Beföhle lösen sich nuni — 
' üeK 
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Alle meine saUIosea Sorgen YtsfLoueaet Tage 'enden für im- 



mer mit diesem ! — 



Wenn Du Dich gern erinnern möchtest der traurigen Cfe- 



sehidite nnserar Liebe , — 



Lies , bis Du genug hast , diesen. Brief der unglücklichen 



KeaoaL#anl — " 

Nachdem ue ihre Briefe nnd Foesieen sdiön abge^duieben 
hatte, wünschte sie wieder Sinkew damit zu beauftragen. Aber 
der Soldat runzelte die JStiru , knirschte mit den Zähnen und 
woUte anter keiner Bedingung daranf eingdien. 

Es waren also aUe Wege abgeschnitten , ihre Briefe an Ting- 
ehang abzusenden, als zululUg zu dieser Zeit ihr Vater sehr am 
Phlegma litt nnd Keaoa Li^an damit beauftragte, an awua Stelle 
einige ö^itlicSie Sdireiben und Zeugnisse tüt ihn aasmfertigen. 
Bei der Durchsicht dieser Papiere fiind sie eins , das einen Solda- 
ten « aus dem Wookeang- Distrikt gebürtig, betraf, der dieses 
Quartier yerlaasen und steh zu der Militiirstation ihres Yaters zu 
Nan Yang geschlagen hatte. L#anrHerz ftsste soglach folgen- 
de Plan ; sie nahm ihren ganzen frühem Briefwechsel, sammt der 
erst jüngst verfeasten Poesie, den Abschied vom Leben betreflftnd. 
und ihr Gedicht, „die ewige Sache,** bradite dies Alles in Ord- 
nung, so dass es einen kleinen Band bildete, nahm dann die bei- 
den Abschriften ihres Heirathskontraktes, legte sie mit in das 
Paket und gab dem Ganzen die Form eines dflfentlichen Mandari- 
nendokuments , siegelte es und schrieb aussen darauf: „Kapitän 
Wang, welcher das Siegel der Militärstation von Nan Yang ver- 
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wahrt, »enckt dies aii den llauptmagistrat von VVookeang in dem 
kaiserlichen Distrikt von Soodiov, uin es m cn^Bfofin in dein i 
(Hfentliclimi Gwiehtssaal.*^ 

Nachdem sie dies gethan, bevuilmiu-htigtc sie damit einen Bo- 
ten, ohne dass ihr Vater Wang nur ein- Wort davon wusste. 

Donelben Äbmd nahm Keaoa L^an &n Bad. Nachdem »ie 

ihre Kleider gewechselt, hicss sie Minghea gehen und njit h m 
Auflage, Thke tu besofgeDi T^liess Minghea das 2Umroer. Kaum 
war das Mädchen hinans, so versehloss sie die Thür, bellte 
sich auf einen Stuhl, nahm eine wei5»se Scliüi-pf, warf sie über 
einen Balken und knüpfte sie fest; dann befestigte sie das duftige 
Gazetudi, cKe Ursadie aller ihrer Schmerzen, um ihi^ Hals, band 
es durch einen Knoten an die weisse Schärpe, stiess den Stuhl 

I 

unter sich weg und — im Angoiblidk darauf hingen ihre Füsse in 
der fi?«enLaft und ihrGttst verhanchte im Aether*), waluroid ihre . 
Seele die Wohnung der Todten suchte, in dem sarten Alter von 
einundzwanzig Jahren! 

ISin kleined , gazenes Tuch begann und cndeto ihr traui^es 
Loos. Dies schuf Seaouho und es vemiditete aach Seaoaho 

Nadidem Minghea den Thee aufgegossen hatte, wollte sie ihn 
ihrer Herrin bringen, als ne die Thür fest vtrschlossen find. Sie 

pochte einige Male, aber, als darehans nicht geöffnet wurde, 
rannte sie in der grosstcn Angst zu der Tonte Tsaou und bcnach« 



*) S. Note m. m Ende. 

*•) S. Note n. zu Kode. * { 
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ricbtigte sie davoii. Dkae kim sogldich mit der Mntter Cbow 

herbeigeeilt unfl , da die Zimmerthür mit Gewalt geoffhet war — 
o, Worte könaea den Schrecken und das Entsetzen nicht be* 
Mbmben, das sich ihrer bcnüjchtigte, ab sie dies traurige Schau* 



das grässliche Ercigniss gehört, als er aach selbst schon in das 
Zimmer ^te. Es wSre unnSthig, die traurigen Soen^ so schil* 
dem, die darauf ftigten. Weder der alte Herr, noch seine Gattin 
wussten , weshalb ihre geliebte Tochter diese rasche That began- 
gen hatte. Die Nothwendigkat hdsohte jedoch die schnellsten 
Schritte, den Körper' au beerdigen* Ein Sorg wurde berboge- 
schafll , und die einst so liebenswürdige und geliebte Lwan unter 
Xhiänen und Klagen des jpaam Hauses dem stillen Grabe über^ 
geben* 

Nun haben wir nur noch zu berichten, dass Se. W jirden Keue, 
die QraptmagistrstspeiBOii des Wookeang-IKitrikts das Dokument 
▼on der Bifilitärstation zu Nan Yang ehielt. Nach Durchieming 
desselben war er nicht wenig erstaunt , da er seit Menschengeden- 
ken niemals TOn dnem so ungewöhnlichen Falle gehört hatte. Zur 
nSmlichen Zeit war Se. Würden Chaoo der Tny Kwan *) im Ge- 
folge des kaiserlichen Censors Fanche (weklier diesen Theil des j 
Landes wegen einer njQieren Besichtigung durdureiste), in den Di- 
strikt Tön Wookeaag gekommen; Kiene the Che been, hatte den 



spiel TOT ihren Angen sahen. Der alte Herr Wan^ hatte kaum 



*) Eine alte CiTÜwIlrde, glwifa dem modernen Ch«fbo-«hip. 
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Ehrentitel eines Tsinsze*) in dem nuinlichoa Jahre niitChaou dem 
Tuy Kwan, erhalten, und da sie sehr vertraut mit mander* 
standen, so theUte Se. Würden Eene dieses seltsame Ereigniss 
Kamoraden Ohaou mit. AUi dieser den Fall sorgfaltig gc- 



mals durch , bis er sie gaiiz genau kannte und Iiis ins Einzelne 



Seele das Talent der Eeaou Lit^an , die dnes besjieren Sehicksals 
werth vvtir und fühlte gegen die Grausamkeit des Chow Ting- 
chang den grössten Abscheu. Darauf gab er Sr. Würden Chaou 
den Befehl, bduilich dem Tingehang nachzuspüren und sehen den 
nächsten Tag wurde er ergriffen und in des Censors öffentlichen 
Hof zum Verhör gebracht, welches Se. Exoellenz Fan höchsteigen 
übernahm. Tingchang leugnete zueni hartnäckig ^e Wahrheit 
des (ranzen, als ihm aber der Heiratiiskontrakt znm Beweis vorgo- 
1^ wurde,, wagte er kein Wort zu erwidern. Sc. Exccllcnz ge- 
Tieth in ^en grössten Zorn und befhhl den Geriehtsdi^em , ihm 
fünfiag tü<^tige Hiebe mit dem Bambus za geben und ihn sodann 
ins Gefüngniss zu bringen. Zu gleicher Zeit fertigte er einschrei- 
ben an die Müitttrstation von Nan Yang ans , um su er^roi , ob 
Keaou L#aa ticli in der That erdrosselt habe. Einige Tage' dar- 
auf kam die Antwort , welche der armen Lwan zu frühes Ende 

*) Ein Titel, nagefilhr gleidibedeutend mit nnserm Doktor. dorBechte. 



prüft hatte , hielt er ihn für so eigcuthümlich , dass er ihn zu der 
KenniniM des Censon selbst zu bringen wagte. Se. Excelleni Fan 
nahm die Gedichte und dm Heirathskontrakt , ging sie mehröre- 



dieses sonderbaren Falles eingeweiht war. Er bedauerte in tie&ter 
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nebst den Einsdnheiten bettSligte; woräuf der icaiBerlidie Censor 

Fan den Tingehang aus dem Gefängnisse fuhren und zum zweiten 
Jtfale VW den Gerichtshof steUen laei?. Hier wendete er sich mit 
wathschnaubender Stimme an ihn: „Mit Leaefalnam oder Besdun^ 
pfunti gegen die Tochter eines Mandarins von .Stande vti iahren, 
ist ein Verbrechen. Einem Weibe bereits verlobt sein und doch 
eine andere heirathen , ' ist ein sWdtes Yerbreohea. Ehebrecheri- 
Bchen Umgang fuhren , der den Tod des dnen betreflbnden Th«- 
les nach sich zieht, ist ein dritt^is Verbrechen. In Eurem Ilclraths- 
kontrakt steht geschrieben : Wenn der Mann das Weib bintei^ 
geht , soll«! »hllose PftOe sdnen Körper treflbn. In Ikmange- 
lung der Pfeile/* fügte er mit erhobener Stimme hinzu, „sollst 
Do mit Stöcken gleich einem Hunde todtgescfalagen werden , so 
dass Da als Beispiel allen ehrlosen Schvrken in 2kikunA dienen 
mögest!" Dabei gab er mit lauter Stimme den unistdienden 
Gerichtsdienem ein Zeidien ; diese gri£^ nach ihren Bambus- 
knütteln, stiünten herbei and schlugen mit wildem Uinnen 
den unglücklichen Verbredier, von dessen Körper <Üe Stücke 
nach allen BIchtungeu in der Halle umherflogen, liu nächsten 
Aog^nblick beseidinete nur ein blntiger hüsslicher Klampen 
daa. Körper des Veoithers der armen unglücklicheii Lv^an. 



InderStadt billigteman allgemein diese Bestrafiug als gerech- 
ten Lohn für die herzlose, frühere Graasamkeit Tingehangs. Als 

sein Vater, der alte Chow, diese schreckliclie Nachricht vernahm, ver- 
schied er plötadich vor Gram und Entsetzen und nicht lange nach- 

^ 
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her gab die Tochter Wei*8 , wdiche Tingchaog g^eirathet hatle, 
ihre Haad einein Andern» — 

Leser 1 Warum musste er dem Reichthum und der Schönheit 
einer siratoti Braut den Hof macheD und seinen finihem Eid 
schimpflich biechen? ? Was war äa» natürliche Folge daTon ? Es 
gibt eine Stroplic , welche so lautet : 

Die Mann and Weib für eine Nacht geworden, die sollen 
Mann und Wetb für immer bleiben ! ^ 

Was kannst Da für einen Gewinn erwarten , wenn Da eines 
zarten Mädch^ leU^tglaubigcs Her/ täuschest? 

Solltest Du etwa mnnenf dsas keine Badie den fiüschen und 
grausamen Liebhaber erwarte? — 

Bitte, so liesa diese Geschichte der blutigen Eache, die sich 
in vergangenen Zdten ereignete. 



Ende. 




Digitized by Google 



r--^ 

I 

f 



M o t e u« 

NoteA» — Wang Kwei wendete jeglichem Gefühl; 
siehe Seite 10. ' 

Da Wang Kwei sem Strdben nach hohen alcactemisdien iären 

vereitelt sah, zog er sich in Lorlistcr Erbitterung zuhick, und be- ^ 

gab sich mit euiem Ftennde in das Hans einer jungen und schö- | 

i 

nen Buhkrin, um dasdbst Kammer nnd Tibuchnng im Weine an ; 
ertiünken. Das achöne Mädchen, Namens Kwei Ylng, stand mit 

Wang Kwai auf dam Tertrautestcn Fusse. Eines Tages sagte sie an j 

• 

ihm : „Hein Liebet ^ sei mir reeht tibMtig und gehe dann anf Bel- 
sen; die Kosten dazu will ich gern traficn.'* Wang Kwei erwartete .' 
demgeuittss die reichsten drcjjälirigcn Prüfungen und ehe er seine j 
Reise antrat^ gbgen sie auammen in den Tempel des f,GotteB der 

i 

See/* wo sie sich gegenseitag auf Leben und 'Tod trea au sdn 1 
schwuren. Doch kaum hatte er das Glück , eine Anstellung bei , 
derBcigieniiig zu erhalten, als er andi schon den früherenEid ver- 
gass. Kwei Ylng sandte ihm verscliiedene Briefe, ohne darauf 

eine Antwort zu erhalten, bis das junge Madehen zuletzt erfuhr, 
dass ihr Geliebter bei der Geriditsbank angestellt war ; sie sandte 
^ ^* . 4- 

HÜK ■ _____ . -' ' "— ■ "■ 
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desslialb cönea Boten in lein Gericht mit einer BIttaclunft an ihn, 

in weklic sie eine Ski/ze ihres eigenen Leben? pingefltxliten hatte. 
Wang Kivei errieth sehr wohl den Inhalt der Bittschrift , und 
ohne weitere UmstSiide befiihl er nmig » den Boten aus dem 
Hofe zu weisen. — Als dieses Verfahren der jungen Schönen 
hinterbracht wurde, nahm sie ciu Messer und durchschnitt sieh die 
EcUeu Einee Ta^^, ab Wang Kwei am Wenigsten soleh einen 
Besuch erwartete } stand plötdidi der Gdst Kwei Yings tot ihm, 
dem jungen Mädchen so gleich , wie der Geist von Ilamlets Vater 
dem seinigen. Wang Kwei schrie vor Schreck anf. „Ich will 
einen buddhisträchen Priester a uft ragen, sahllose Gebete für 
Deine Seele zu sprechen, uiu Dcnur Seele über den gelben Strom 
(Stjrz) zu helien, und ihr einen lieblichen Auftnthalt in Keih Lo 
Kwo (Elyrium oder Para^) za Terwiiaflbi ; nur laas midi in 
Hube!" — „Nein," rief erbittert der Geist Kwei Yings, „Üu bist 
SO ein herzloser Schurke, dass Ißchts, als Dein lod meine 
Hache «tillen kaonl Korn Zeit daiaiif war pliitilieh Wang Kwei 
gestorben. 

Note Ii. — Le yih sündigte gegen sein Gewissen etc. 
Seite 10. 

Le yih war gebürtig aus dem Distrikt der in früherer Zeit 
Lnng so genannt wurde, jetzt aber einen Theü der modernen Pro-, 
▼inz Shen ae bildet, nnd war angefUhr dreiarig Jafar alt, als aidi 

die folgende Geschichte mit ihm ereignete. Er war als ein Tsinsze 
angestellt, seine Familie genoss die höchste Achtung und seine 

' m 
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Talente hatten von Jugend ouf die grosste AuünerksaiuJicit erregt, 
da aeino Schriften an Schönheit unübentroflfen waren. Ala er 
gen der dreijährigen Priiftmgea nach da- Stadt Chan gan (Pekinp^) 
reiste, wurde er durch eine Kupplerin, Paou die Ellie, mit. einem 
jungen Freadenmädchen von ansgeeeivhneter Schönheit, Namens 
Seaou yuh (der kleine Jaspis), bekannt. Sie genossen beimlidi 
die Frcudeü der Liebe, und, da Staou yuh sich sclir <!;i'wandt in 
Poesie, Schönschreiben, Musik etc. zeigte, so verbanden sie 
bald dnrcb einen feierlidien Eid , dass sie jidi nie anderwürts Ter* 
heirathen wollten. Le yih <:ljt^' darauf in die Prüfungen und beiui 
Scheiden stellte er seiner Geliebten einen Xemün seiner iiückkehr 
ftst. Als er aber das . Ziel seines EUxgelaes erreicht hatte und 
als Mandarin angestellt war , verheinitheten ihn seine Eltern an 
eine Andere, in Folge dessen das Band seiner irüheren Liebe 
zerrissen wurde. ' Seeon juh nahm ihren Kop^uts ab und sandte 
ihn dm^ einen Boten , um zu erfohren , wie die Sachen stünden. 
Zufällig hörte eine Art von Abcateurcr ihre Geschichte und er 
fand Mittel und Wege, Le yih mit Seaön yuh zusammen zu brin- 
gen. Das junge Sfiidchen drückte rieine Hand, zerfloss in Thrii- 
iien und starb an gebrochenem Herzen. Seit dieser Zeit ging ein 
eigenthiimlicher Wechsel in Le yihs Wesen tot. Sobald er eine 
Frau erblickte 1 wandte er sich mit Abscheu und Missbehagen ab* 
— Dreimal war er verbdrathet und doch wollte ihm kern Wdb 
anstehen und bei seinem Tode wagte Niemand sicli ihm zu nä- 
hern. So war er zum £«insiedter verdammt als Vergeltung für 
seine fiiühere (Srausamkeit. 

Hk ■ ' 
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Note BB. 



Wenn Du einwilligst, dass der männ- 



liche und weibliche Phönix etc. S« 21* 

Die hier gebrauditen Zachen , „L^an** und „Fung/* bedeuten 
beide den männlichen Phönix , luid wenn das Zeichen „Fuug" in 

i Verbindung mit „Hwang*' gebracht wird , musB ee auch so über- 

. setzt werdon. Aber eigenthümlidierWcaM kann man es, wenn das - 
tuunliche Zeichen mit „Lwan" verbunden stellt, nur mit weib- 
lich Ubersefasen. So ist in der chinesischen Höflichkeitsspndie 
der Ausdruck itTan L#aa shwang Fvng twan jnen** das voll- 

I kommene Glück des Bräutigams und seiner zwei Frauen ; so ist 
der Titel eines sehr wohlbekannten chinesischen Stückes „San 
Füng Lifan,** welches man nur übenetM kann: Die dm Biüiite 
und ihr Biäutigam (wenigstens ist dies der Inhalt des Stückes.) 
Kurz , der wahre Siau unseres Textes ist : ^fWenn Du nur einwil- 
ligst, dass ich (der junge Mann ist durdi das Zeidien Li^an aoa- 
gedrüdct) ruhe aof einem Lager mit Dir (das junge Maddien dnreh 
das Zeichen Fung ausgedrückt) , dann etc." 

{ Note C. -~ Wie kann einem kleinen Knaben erlaubt 

I sein etc. S. 22. 

I Der Kaiser Taetaung von der Tang-Dynastie etc. 



Sieh lieber in den Nordstern, denOri woher dieEhre 
: fliesst etc. 8. 80. 

Der Kaiser Ming von der Taug -Dynastie, gewöhnlich Taet- 
aung genannt, war ein sehr grosser Freund der Hohe und des 
Vergnügens. Eines Abends bei vollem Httbafenkoode« — der 



6. 27. 
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ganze ßaldacliin des Himmels war klare, blaue Luft — ging 
Xaetsimg im Mondenschdn spazieren, bc|gleitet ▼on dnem Taon- 
PriMter, Namens Lo kung yuen, der dn beröliniter Zauberer 
war. Der Taoupriester warf seinen Stab hin und augCDblicklich 
verwandelte er sich in eine lange Brücke. Auf dieser schritten 
sie fort, bis sie in einen prScbtigen Palast kamen , wo der duftige 
Oelbaum schlank über alle Maasen wuchs, von Zweigen und 
Bhittem reichlich beschattet , deren balsamischer Wohlgerach ihre 
Sinne onmebelte. Taetsuog fragte seinen Führer: „Wo sind 
wir?" Der Taoupriester antwortete: „Im Palast des Mondes." Als 
Tactsung wieder auf die Erdenwelt versetzt war (zu Deutsch: Als | 
er ans dem Traume erwacSite), baute er eine HaUe, der gans ahn- 
lich f die er im Mond gesehen hatte , pflanzte daseHMt den Od- 
bäum , und , wenn später ein junger Gelehrter die höchsten akade- 
mischen Ehren erhielt, liess er ihn diesen sublnnarischen Pabst 
des Mondes betreten und einen Zweig von besagtem Baume bredien, 
wclc]:e Ilandhmg desshalb luit — den grössten Erfolg in irgend 
einer Wissenschaft erringen — gldchbedeotend ist. 

Als Taetsung im Palast des Mondes war, sah er die schöne 
Nymphe Chati- - xj (Diana), und bei seiner Kückkehr sehnte er 

I 

sich , sie als Genossin auf Erden zu besitzen. Dies bedeutet in i 
China dasselbe, ab eine Umnöglidikeit erhoflniL 

SdtwfMs rom Tempd des Mondes waren in gehörig Ord- , 
nung Sterne ausgestreut , welche das chinesische nördliche Stern- j 
bild darstellen. Einen jungen Gelehrten an eifrigem Be> , 
rathen, nach demselben za bücken, bat die nümlidie j 

-.^ 



Digitized by Google 



Hl* 




88 



Bedeutung f als ihm unratlieu, einen Zweig vom duftigen Odbaum 
des Mondes zu pilückea. 

Note D. — Und Dein Herz hegt nur nnsüclitige Cre- 



danken etc. S. 22. 

Ich rath' Euch, junger Mann, nicht in kindischen 
Träriimen su scliwelgen S. 28. 



Tang tae zu gedenken. In alten Zeiten ging einmal Seang, 
der Hemcfaer des Staates Ttoo, in -der Gegend toq Eaoutang, 



ein. Im Traum sah er ein wunderschüues ^\'eib sich ihm nähern, 
weiches er im Schlaft omacmte. Das Weib sagte am ihm : „Ich 
wohne in Yang tae (wwtlidi } dem souiugen Erdboden) in Woo 
shan (wörtlich: Gebirge der Zauberer); Morgens bin ich eine 
W<^e , Abends bin ich Bc^u etc." Als der Kaiser Seang aus 
seinem. Trum erwa^ätej eniiUle er die Gesdiiefate, nnd seitdem 
bnmdit maff den Ausdruck ,,Wolke** und ^,Regen/* nm den Um- 
gang beider Geschlechter. auszudrücken. Siehe „Dr. Morria(His Di- 
etionaiy, Zeichen yrm voA yo.**' 

NoteB. — Aber Wolken trennen den Strom etc. S.24. 

Folgende Sagen knüpfen sich an den Seang keang, o<icr 
wörtlich: den anftohiiumenden , brausenden Bloss. Man enühlt 
dass Ching keaon fto die Gewohnheit hatte, beetXndig an den • 
Ufern des Seang keang zu schweifen. Einst sah er ein paar 
Nymphen , glieinzend g^eidet and über alle Vergleichong schön, 
welche swei klaM Perlen, didc wie Tanbeheiery an ihien Giirtdn 



Wörtlicht Ich würde Euch anemp^ilen, mcht derTrilmne von 



spaxieren, md, da er sehr ermüdet' war, schlief er bei heDem Tage 
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trugen. Cliing kcwu foo hatte aie kaum gesehen, als er sich 
aäch schon in sie verliebtei ohne zu wissoa, dass sie Genien warai. 
Er wünschte ihre Perlen zu besitsen nnd bat sie danim nnd er- 
hielt sie auch von ihnen. Er verwahrte die Perlen an seiner 
Bmsl, aber einen Augenblick später fehlten sie ihm, und die gött- 
lidien Nymphen waren in Luft xergangen und vergebeos suchte er 
nach ihnen. Auch erzalil t man , dass , als der gute Kaiser Shun 
auf einem Orte, Namens Tsang woo, gestorben war, seine Beischlä- 
ftrin Sesng .(Soingfb) an den Ufern des Seang keang sass, wo sie 
80 bitterlich weinte , dass' sie das Schilf mit ihren l%ninen be- 
netzte , welches an den Uf^n des Flusses wuchs. Sie starb auch 

* * 

sj^ter an diesem Orte. 

. Dar Text Uisst mehr als eine Ausl^ung zu, aber der Gedanke 
ist : Einen geliebten Gegenstand zu erringen suclicu und es doch 
nicht im Stande sein. Ein berühmter cfaineslschjer Diyhter, Le 
kenn yuh, sagt, TOn einer schönen Nymphe sprechend: Die 
Schlei)j)c ihres Kleides, welch© sie nachzog, war sechsmal so gross 
wie .das Seang keang • Wasser und dar Kop^uts, mit dem sie 
s[^te, war. das Gebirge Woo in einer Wolke. Die Meinung des 
Dichters ist: Erstens, des Mädchens Schönheit durch diese Ver- 
gleiche aoazosdmiüGkeia, und zweitens, dass ste uneiTeichbar sei 
oder nur in' der Einbildung lebe, gldch Ching keabu feos Genien, 
oder gleich der Schönen , welche in Woo shan wohnte ; s. Note D, 

NoteF. — Der Bräutigam Keen-Qcw, der etc. S. 2b. 

Dies beaekt sich auf die Sternbilder Chih-^neu (Lyra) nnd 
Keen-new oder New- lang (Steinbock). Koo-see-yuen sagt: 
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Im Ustüu der Miltbstraüso ist Uas •Sternbild Ckdi-aeu, der 
Enkelin von Teen te (Hemcherm der Sterne). Sie war sehr fleis- 

si<? und fertigte jährlich viele Stücke kostbaren' Gewebe«. Sie war 
so in ihre Wobonn vertieft, das« sie »ich selbst zu schmucken ver- 
gass. Teen te bedauerte ihr cioaames Leben und Terheirathete sie 
dosabalb an Keen-new^ dnem Sternbild im SUden der MU^stansse. 

Als sie verheirathet war, verwandte sie keinen Fielst mehr auf die 



Arbeit» Die Herrscherin, angehalten darüber, befiihi ihr, sidi 
in ihren früheren Aufenthalt zu hieben , und seit dieser Zeit war 
es Ihr nnr einmal im Juhre erlaubt, ihren Gemahl zu besuchen, 
welches am siebenten Tage des 8iä)enten Mondes geschieht. Chih- 
neu wird jetat von unTerheirathetei Frauen verehrt, nm die Kunst 
des Stickens leiehtcr zu erlernen. 

Note G. — Du musst das Benehmen von Uan »Seang 
tszeetc 8. 80. 

Han lang oder Han Seang tsse lebte wShrend der Tang -Dy- 



nastie. Sein ganzes Wesen war platonisch. Um Wein , Frauen 
nnd Beichfham kümmerte er sich nicht and verfolgte sein System 
bis zu den läeherlichsten Extremen. Er sass gewöhnlich in sd- 



vers«^lo8sene Gemach genannt worde, and gab sich giuis den 
WiBsenschaften and Büchern hin. Eines Tages sandte, wie man 

f «ich erzählt, seine Mutter, die für Naelikommenschaft sehr be- 
sorgt war, sein Weib in das Arbeitszimmer nebet einigen Ueber^ 
kleldem , da das Wetter ausserordeinilich kalt war. Ber eigent* 
liehe Grnnd der Matrono war aber, einen eheliihen Bdschlaf her* 



nem ' Arbeitszimmer , welches Tsing so keue oder das azurne, 
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beizuführen; Ilan Soatig tsze merkte die sogleich Geschichte und 
jagte das Wcab fort Ei vedblgte während seines Lebeus die Leh- 
ren der Taoufldcte und erlai^te einen grossen Ruf als Seher und 
Prophet. Nach dem Tode wurde er unter die acht Genien versetzt. 

Note II. — Die Laute der zcichengebendeu Xsuy etc. 
S. 80. 

Tsuj ist die Heldin der bernhmtoi ehinests^hen Novelle, Na- • 
mens „So seang yo" oder Greheimnissc des wt^tlichen Hauses, j 
Dieses junge Afiidchen, die auch T^uy ying ying and Shwang wan | 
genannt wird, faesass hoheSchönhdt und Bildung. Sie begleitete | 
ihre Mutter , um ihrta Vaters Todtenbahrc zu bewachen im Poo- | 
kevr sze (Tempel der allgemeineii Seligkeit) , als „der Zu&U es | 
haben wollte,** llass der junge Gelehrte Chai^ l^ongf nach Anderan ■ 
Kwau suy auf eiuer Bildungareise b<^iiren, des Weges kam. Ein [ 
Blick aus Tsuys Auge, and Geist und Seele waren ihm bezaubert. 
Er wurde von diesem At^enblidra an des jungen Maddiens 
eifrigster Verehrer. Br mietbete das Ndienhatu des Tempels, 
unter dem Vorwaude, seine Studien zu vollenden. Aber der 
eigentliche Grund war, das Antlits und die Gestalt, die sein Bmt 
erfüllte, wieder sehen zu können. Zufällig besetzte zur lüimli- 
eben Zeit ein berUclitigter Bandit, Namens Sun fe hoo (wörtlich: 
der Enkel des fliegenden Tigers) , den Tempel mit seiner Band« 
und wünschte die junge Tsuy su entführen. In dieser äuiseraten 
JN'otb erklarte die Mutter, dass Derjenige, welcher die Belagerung 
aufholen könne, als Lohn ihre Tochtor zum Weibe haben solle. 
Chang kung sandte desdialb einen buddhistischen Priester, der dea 

, 5,^1 
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Iländcn der Belagerer entging, mit eineiu Briefe an seinen Freund, 
den General Pib ma (das wdaae Rom) , welcher sogldch mit aet- 
nen Trappoi herbeieilte und die Bdagerang aufhob. Ab dieser 
Dienst geleistet war , brach die Mutter Tsuys ihr Versprechen hq 
Chang kung; sie stellte ein Gastmahl an, führte den jungen Mann 
SU ihrer Tochter und erkliirte ihnen, dass sie bloss wie Bruder und 
Schwester, keiucswegs aber anders zu einander i-tunden. Cliangkung 
wurde über diesen argen Betrug krank und , aU er zufällig ein 
Tertrantes Sfiklehen der jungen Xsuy , Namens Hung neang , traf, 
beauftragte er sie mit einem Brief an ihre Herrin. Diesen Brief 
hatte Chang kung in Folge eines Spaziergangs au der östlicheu Mauer, 
wo Tsuy wohnte, ge8<ärlfben. Er hatte sie nSmIich auf'der Laute 
spielen hören und die Worte des Gesanges 'schient ihm dne Ein- 
ladung in ihr geheimes Zimmer zu sein. Als er sich zu ihr 
I schlich., wandte sich das junge Madchen schnell ab und schalt ihn 
I mit kurzen Worten aus : „Meinst Du , wdl wir wie Bruder und 
Schwester zusammen stehen , dass wir die Kegeln des Anstandes 
nicht zu beachten brauchen?** Chang knng zog sich auf diese Mah- 
nung in sein ZSmmer zurndc, wo seine Kranhdt einen emstereo' 
Charakter auuahni. Die junge Tsuy war aber ein kleines, schlaues 
Ding und obgleich sie ihm diese abschlügigo Antwort gegeben, 
so liebte ste ihn doch wn Benea und fühlte Kammer und Unwil- 
len darüber , dass ihre Mutter dem jungen Mann dns Versprechen 
gebrochen. Sie schlüpfte daher bei ciaer günsUgeu Gelegenheit 
in des kranken JungUngs Schlafisimmer, wo sie ihm die treuesten 
Gefühle ihrer Brust oifeibarte. Der Strom Ihrer -Liebe floas 
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indees nicht so sanft bin. Olumg kung ging in die Hauptstadt, nm 
sich den dreijährigen Prüfungen zu unt^ziehen , und sie sahen 
sich niemals wieder. Die Geschichte endet abgerissen. Es wird 
blos noch gesagt, dass sie sich später anderweitig Terheiratiiet 

haben. — 

Es gibt aber n«Mdi eine andere Sage, welche Chang kong die 
hödisten Ehren erhalten und bei seiner Rückkehr Tsny heirathen 

Ittsst , wo sie deuu , wie die Geschichteu gewöLulich enden , gauz 
glüddich als Mann und Frau zosammenleben und Tsuy wird oft 
als Bild der Undlichcik Liebe genannt. 

Kote I. — Wie die unglückliche Kcang etc. S. 49. 

Es gibt wenigstens zwei odex drei berühmte i'rauen Keang 
in der chinesisolMn Geschichte. Eme' von ihnen^ welche Ching 
Keang (Jungfrau) g^iannt wurde ^ war die königliche Coneubine 
d^ ChaoUf Kaisers von Tsaou. Eines Tages ging ilir Herr zu 
seinem Yeigmigen aus und liess das Maddien in den TseoihSöller 
(Söller äer emporstdgenden Wasser). Sie waren vorher schon 
übereingekommen , dass , wenn der Kaiser die Königin Keang uuf 
seinen Spasdergängen ab Gefährtin wünsche, er ihr «in fiillet 
durdi einen Boten senden würde, ohne weldies sie mcht den Pap 
last verlassen dürfe. Aber , da an diesem Tage die Wasser des 
Flusses reissend emporschwoliea, sandte er einoi Diener mit dem 
BeAhl an sie, das Hans sogleieh zu verlüssen, weil sie sonst er- 
trinken müsstc. In ^ner grosse Eile aber rergass er das Billet 
zu -schicken (wörtlich : der kleine Streifen Bambus). Sie ver- 
langte dies von dem Boten und, da dieser es nicht vone^nen konnte, 

iL 

iH^ : mik 
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BO folgte sie den früheren Befeiilen des Kaisen «u pied de la 

lettre. Doch walirciid sie sich hartnäckig weigerte, den Platz zu | 
Terlassen , ertrank sie. I 
Eine andere Frau dieses Namens war das Weib des Knng pib, | 
Fürsten von Wai. Da ihr Herr zeitig starb , wünschten rfe ihre ' 
[ Eltern wieder zu verheirathen , aber sie bestand hartnäckig dar- > ' 
j auf, ihre Keosdiheit za bewahren und verfbsste einige Strophen 
I unter dem Titel „Pih chow she," in welchen sie sich das weibliche 

Gelübde aaliec^te , niemals wieder zu lielrathen. [ 

! 

Dann lebte aber auch noch zur Zeit des Kwang Han eine j 
Frau , die w^en ihrer kindlichen Luhe berühmt war. Sie war i 

das Weib eines gewissen Keang she. Ilire Schwiegermutter 
pflegte Wasser aus einem Flusse 2u trinken, der sieben chinesische 
Meilen von ihrem Hause entfernt war, und das arme Weib (näm- 

I lieh Ki aiig slics \Veib) hatte jeden Morgen nach dem Hahnenrufe 
die Pflicht auf sich , es dgenhändig aus dem Strome su holen. Da 
der Schnee manchmal dick auf der Erde lag und das Wetter stür- 
misch und rauh war, so konnte sie es nicht so regelmässig bringen, 

i 

wesshalb sie ihr Mann dne &ule, nachlässige Sdilumpe nannte 
und ihr die Thüie wiess. Das arme Weib ging in eines Nacht- 
bars Hans und enüihrte sich toq Spinnen und Weben und snwei* 
len sandte sie ihrer grausamen bcliwi^ermutter durch die alto ! 
Frau, bei der sie wohnte, die Ergebnisse ihres Webstuhls. Als 
Keang she dies hörte, nahm er sie wieder ins Hans, worauf so- 
gleich ein Quell von dem nämlichen Geschmack, wie der des 
I Flusses, a» der Seite ihres Hauses faenrorfloss. Ihre kindliche 
-5- * 
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Liebe wurde so belohnt , mdem sie nim nicht mehr nöthSg hatte, . 
die früherea langen Wanderangen anzutreten. 

Ausserdem hiess die Kcinigüi des berähmten Wan wapg ancb 
Keang. Eines Tages nahm sie ihren Kopfputz ab , fiel auf die ' 
Knie vor ihrem Herrn und verlangte Bestrafung. Wan wang 
sagte, sie habe kein Verbredi«! begangen, wesshalb er sie auch 
nieht bestrafen könne, darauf erwiderte sie, dass sie wohl ein 
Verbrechen begangen , in sofern sie die Ursache sei f wesshülb 1 
der König so lange Frühmorgens im Bette läge und durch diese 
üble Gewohnheit bliebe mancher Knmmer des Volkes nnberiick- 
sichtigt. W^an wang verstand den Wink und stand künftighin 
frühor auf. S. Gonsalves Arte China. Nr. 1 5. 

Keaoa Lf^ans Anspielung besieht sieh wahrseheinlieh auf die 
erste dieses Namens. 

NoteK. — S. 49. 

Min Tsze Seen war ein Schiilw des Confiidus und berühmt 
wegen seiner kindlichen I/iebef. Als sdne Mntter starb, heirathtte 

sein VatOT ein anderes Weib , die ihm noch einen Sohn gebar. 
(Manche «agea, dass sein Weib ihm awei Söhne giebar.) Sein 
Vater war an Kutscher von Profession und Minkeen pflegte ihn 
zu b^leiten, um den nöthigen Umgang mit der Peitsche zu erler- 
nen , oder pflegte seinen Vater die Scbiebdäffre mit fortsahelfen. 
Eines Tages sah jxan Vater, dass der arme Junge vor Külte zit- 
terte und sagte dcsshalb zu ihm ; „Ei , Junge, Du hast ja ein net- 
tes, mit Kattun gefüttertes Kleid an; wie kommt es, dass Du so 
kalt bist, wie du Eissapfen.** Als er ihn aber nühor ||jiterBuchte, 

Jgrj^ 
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sah er, dan sem Anzug blos ans Stroh und Blättern aiugestopA; 

AYur, und dass seine Stieftnutter ihm das kattunc Kleidchen für ihr j 
eigenes Kind gououuuen liabe. Sein Vater gerieth in die grösste 
Wuth und wollte sein Wdb vegen dieser Partdlidikeit und TJn- 



Mutter hier ist, wird nur ein Kind frierai, aber wenn Du sie fort* 



hen. Sein Vater überlegte dieso AN'orte genauer und minderte 
seinen Zorn. Seine Stiefinatter fühlte sich dem Knaben wegen 
seiner Gutmiithigkeit dankbar verpflichtet und behwidelte später 
beide Knaben mit gleicher Gute. Confucius sagt zu seinem Lobe : 
Wor ist der fromme ^hn — ei — es ist Min Tsxe Kem. 

Kote L. — Die Tage der Frau Wan Kenn etc. S. 71. 

Cho Wan Kcun war eine schöne Frau und besass empfehlende 
Talente. Ihres Vaters Name war Cho Wang smi. £r war ein 
rächer und ßdler Mann zur Zeit der Han-Dynastle und liebte den 
Umgang mit gelehrten Leoten. Eines Tag«« gab der alte Herr 
ein Fest und lud Sze ma Seang joo dazu ein. Nun war gerade 
Wan Keun Witwe geworden. Sie spielte - die Laute oder Harfe 
bewunderungswürdig, was Seang joo sehr wohl wusste. Als er 
daher etwas berauscht war forderte er seine Harfe und spielte dar- 
auf die Weise: „Der Phönix ruft sein Weibchen,** um ihre Ld> 
densehait zu erregen. Wan Keun. war sehr verliebter ITiatnr und 
sehr erfreut , dieses Lied zu hören. Sie verstand recht gut , wa.<* 
er wollte «und um Mittemacht begab sie sich in Seang jooa 



gerechtigkdt aus donHatse werfen; aber Min TszeKeen beschwur 

seinen Vater mit Thränen in den Augen und sagte: „80 lange die 



schickst, so werden wir alle bdden Terlassen und Terwaist daste* 



« 
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ZunmWi wo sie sich zu hcirathen übereinkamen. Sze ma Seaug 
joo nahm Mine eigenm Kldder und g»b ti» Wan Kenn., wonmf 
sie 0^ la Chretna Green) nadi Ching too fbo der Hanptatadt Ton 
Sze chuen, Seang joo's Geburtsort fluchtete«. Sie lebten daselbst 
sehr glücklich, liebten beide leidengchaftlich Lieder aingen und, 
wenn ihre Kehlen trocken wurden von diesem geistigen Goniaee, 
verschmähten sie nicht ein Glas guten ^^'e^ns zu trinken. 

NoteM. — Ihr Geist verhauchte in Aether, wtth* 
rend ihre Seele etc. S. 78. 

Die wörtKche üebersetzung dieser Stelle ist: Ihre drei Gebter 
oder drei Zehntel des Geistes flutheten frei und blendend ; ihre 
aieben Seelen oder aieben Zehntel der Seele aanken in die Verbor- 
genheit. SSwei Zeilen ebes Gedichts drtteken den nUtnUcben Sinn 
aus: 

San bwan meaon meaon kwei abwny fix» 
Taeib ^ jew yvw job ming too. 

Ihre drei Zehntel des Geistes, fluthend im ewigen Räume, 
kehrten zu der Stadt des Wassers. Ihre sieben Zäwtel der Seele . 
gingen tranrig den Weg an der Wohnung der Todlenl Der Ans- 
drock bwan, bkr mit Geist Ubersetct, wird erkfilrt als zu yang 
gehörig, d. h. der edlere oder männliche BestandtheU des \\'esens, 
wühlend der Ansdrock pib, mit Seele iibexeetet, za yin gehört, 
d. b. dem weniger edlen oder wdblicben Bestandtiieile der Natur. 
Bei diesen verschiedenen Begrifien, mag sich der Leser der Worte 
ÜPtufta und ^X'l ^nnnttn, im %uLi. £pista.d.Cor. 15. Gap., 
was auch mit Geist and Sbde za übersetzen ist. Warum die 
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Anzahl drei von dm «ben und Heben von dem «ndeni^ öd«r viel* 

mfhtf waram die menschlidie Seele eoU ein drd Zehnteln des 
Ütherischeii SVescna bestehen, und sieben Zehnteln irdischen We- 
teits t kann ich nicht begr^ifeit habe anch nie einen ChineBCn 
fbnden, der genauer darübor nadigedacht hStte. Wenn irgend 
ein Leser sich genauer hierüber wie auch über andere einzelne 
Deakungswdaen der Chinesen an imterrichten geneigt sein sollte^ 
so bitte ich ihn Dr. Morrisons DJctionary sur Hand an nehmen 
und ihn auf die Zeichen: hwan, pih^ shin, ling, yin, yang, ke, 
ie, taou, yih, sin etc. und in des nämlichen Mannes englischen 
vnd cfainesisclien DictSon. aaf die Worte: Sade, Geist, Gott, Teup 
Iblf Himmel , Hölle etc. m TerweiMn. 

Note N. — Dies schuf S.eaou ho und es vernichtete 
anch Seaon ho. 8. 78. ■ 

Seeon ho war der erste Minister des ersten Herrschers der 
Hau-Dynastie, nach seinem Tode Kaou isoo genannt. Ais er den 
^rou bestieg, entmf er drei Bücher Gesetse, aber er konnte 
das Werk nicht beenden und lien den Thefl des Geselsbuohes nn- 
geschrieben , welcher zwtschaii strengeren oder gelinderm Strafen 
entschied. Der Kaiser bevollmächtigte Seaon ho dies zu Ihun 
nnd diesw führte es in einer soldien Weise ans, dass sein kai- 
serlicher Herr ihn des wärmsten Bcöftlk versicherte. Aber als 
der unglückliche Geaetzentwerfer sein Werk ins Keine schrieb und 
es für den Druck bereitete, rief seine Mütter ihn mdurere Mal sa 
Tische, da der Beis kalt wiiide. Er war aber so in die Arbeit 
vertieft und wünschte sie zu beenden | dass er ganz gedankenlos 
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antwortete, ohiie zu wissen, was. Ein Weilchen darauf, da das 
Werk beendet war, rief ihn seime Fraa za Tische, woranf er sich 
•oglcadt einstellte. Seine Matter fragte ihn : »Warum kamst Da 



eben bei dem Unterschied zwischen leichten und streuen Strafen/^ 
nNan sag einmal,^ meinte die alte Fnuy „was erwartet einen 
Sohn, der auf sem Weib hört imd Muier lütter nicht gdMwdit?** 
„Enthauptung/* antwortete ganz unschuldig Seaou ho. Seine 
Matter, die durchaus nicht glaubte, dass der Sehen so tragisch 
4nden würde; eizühlte diese Geschichte dem Ibiser. Dieser fliUte 
sich dadurch ausserordentlich ergriffen und wünschte dass er Senou 
ho Tcrscibeu könnte. Aber fürchtead, dass, wenn er den ersten 
Vcrletaer des Gcseties begnadige, seine Gesetze künftighin nicht 
b«iehtet Wörden , so liess er den von den Sternen übel b«st1ienen 
Eopf des Seaou ho von seinem Körper auf dem Markte trennen. 
Dieses blatige ond graosame Beispiel war gans wohl darauf be* 
rechnet, das Volk vor ihnliehen Schersen m bewahren, als aaeh 
die Gesetze in Achtung zu erhalten ; der europäische Leser mag 
sich des ehernen Stieres erinnern, wdcben der geschickte PcrtUas 
dem Tyrannen Phalaiis xom Geschenk machte.. 



nicht gleich als ich Didi rie£** Seaon ho erwi de r te ; J[ch war 



1*^ 
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des englischen Üeberietsers. 



Die folgende Erzählung ist dem elften Bande von ,»kin koo 



ko kwnn Mwkwürdigkeiten alter und tieoar Zeitfla»^ in 12 
binden, entnommen. Dieselbe Geschichte findet man audi aV 
gekürzl im Taing she oder Geschichte der Leidenechaften, (10 
Bände) im eiebenten Band , 1 6. Abthellmig (welche die Leideop 
adkaft der Bache enthült), unter dem Titel: Chow Ting chang. 

1^ Getdndite wurde cnecvt ganz wörüieh Übenelst» aber bei 
Dorchlesmig dendben förditete der üebersetaer, daiB die merk- 
würdige KüTBe nnd Abgerissenheit einem fremden Leeer gana ma,- 
geni^bar sein würde, snmal, da sie an manchen Stellen völlig 
onTeretändlich ist; er echrieb tie daher von Neuem, behandelte 
den Originaltext iireier, besonders hinsichtlich, der Uebertragung 
gewisser Ansdrttcke, die, obwohl sie bei den Chinesen gSng 
und gäbe sind, doch ein europaisches Ohr beleidigen dürften^ 
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tmd eine Stelle, welche nicht anders wiederg^beo werden 



konnte, lien er gans weg. 

Der Ueberaetzer fühlte sich in Yarlegeoheit, ki welche Art 
des Styles er dies kleine Werk cUssifieiren solle. Kach dem ge- 
lehrte F. Primäre gibt es zwei Arten von Schreibarten oder 
l^pradien, idunladi die dne, welche er nennt »Mitiqna illa, quae 



in Yeteribua libris conservator ,^ und die andere: »liiigua manda- 
rina proQt in ore hominnm politomm versatttr.** Den züimliclien 
Untersdiied macht Dr. Gonsaivez ; nämlich : „O estilo vulgär man- 
darim e dassico genl** nnd nAbet Bemosat,** mimlich: style anli- 
que et st^^le moderne. Das folgende Werk ist gewiss nicht im 
^klassisdien Style geliattea, noeh aneb In der lliandBrmenspnMihe, 
prout in ore homiuuni politorum versatur, vielmehr in der Dialog- 
fonm, der sich Shskspeaie in seinen Stücken bedient, ww wir im 
gewöhnlichen Leben reden. Kunule man beide vereinigen , und 
diesen Stjrl den halbklassischen (bastardklasstsch) nennen, so 
würde die Bezeichnung vielleicht genauer sein. Der Ueberaetzer 
iriflüte die folgende Geschichte wegen seines coi^ d'essai , theils, 



wdl Ihm Ali gefiel , mit welcher der Plan durchgef ührt ist, 
theils, weil die vielen dem Werke venrobeoen Poesieen diese Ge> 
sefaicbte als dne der schwierigsten der Sammlnng hmstdlen. Dass 
man ihm nicht den Vorwurf madie, er übersdiätze die Sdiwierig» 
keit hinnditlidi der Uebessetnmgen aas diinesischen Poeneen, so 
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verweist er auf den Atiaipraoh mies der ersten , Ja i^eUeklit des 



allerersten Smologca smer Zeit. 

„Die SchfnerigkeiteQ (lyrisdie Stellen zu UbenetBen) die 
marc bezeichnet und Davis zuerkeant , entspringen theiiä aus den 
Bedefignreo, die den drei KatmireieheD entlehnt sind, oder ans 
den Yergleichungea , deren Beziehungen man nur mit Uilfe einer 
Menge awisdietdiegender, venmtldndar Ideen nnd besonderer 
Kenntnisse eaträthsein kann , die man weniger aus Büchern , als 
ans dem Verkehr mit Gelduten erlangt; theils entspringen sie aus 
deu Ampielungen ^ die sich auf Gebrauche , Aberglauben , Sagen, 
Volksgeschiehlen, Diditungen der Fabel und M7tholo|^ oder auf 
laatastische Meinungen der Chinesen beziehen. 

Diese der ebineetschen Poesie eigenthümliehen Hindemisse 
treten niemals demjenigen hemmend in den Weg, der sich in 
China aufhält, da sich ihm dasetfast alle QneUen der JQciäateraflig 
darbieten , sowohl in dem Verkehr selbst, als amä in den ba^hrt 
und aweibundert Biinde starken Wlärterbiidiemt die bei ooi gar 
niobt esistuen. 

Die XiSge der europuschen Sinölogai ist bei .weitttn nicht so 
günstig and der jetzige Staad unserer Kenntnisse iXsst das Vei^ 
ständniss ohinesisdier Poesie noch auf lango Zeit in weiter Aus- 
sieht Man bentzt Bwar in Europa, sagt Mr. Davis, hinlängliche 
Mittd, uux di« prosaischen Schriften verständlich zu machen ; lüier 
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80 lang man nicht ein Wörterbuch über chinesische Poesie besitzt, 
(ttu Werk , dessea Bediirfiius imsere Zeit lebhaft fühlt) geht das 
Stadhim dieser Literfttnr noch Uber ^e Enifte europäischer Sino- 
logien.^ M. Stanislae Julien pr^fiK» de i*hi0toire da Cerde de 
Cnie. 

Diese Stelle sengt nicht nnr for die groaee Sdiwierigkeit dii- 
nenadie Poeaieen sa tibertragen , sondern «e ndt auch auf die 
hoffirnngsloae Lage europäiacher Sinologen, ferglichen mit ihn» 
glückUdieni CoUegen die ihren 

nenglischen Hauch auf China's Boden athmioal" 

Derselbe Autor sagt, in der „Vorrede des BebersetMrs,** m 
seiner Zusammensteliuog der TorzügUchsten chinesischen Abhand- 
likngen über die E^nltur der Haulbeerbünme und Seidenraupen 
(Paris 1837): 

„Wiire dieses Werk in PeUng ÜbcHMtst norden von irgend 

einem Missionar, dem alle Ilillsimttel und der Beistand chinestch« 
Gekflirten sn Gebote stehen, ao würde sidi ihr dorchaas keine 
Schwierigkeit entgegengestellt haben, und sie würde eben so feh- 
Iflifiei und ToUendet enulieinen, wie die eines engüsciien Werkes, 

die unter Aufsicht der einsichtvollsten Männer Grossbrittanieos zu 
London heransgegeiben wurde. 

■ 

Die Stellung eines europäischen Sinologen ist bei weitem nicht 
so vortbeilhaft wie die der alten MiasionSin an Peking, denen wir ^ 

^ 

— ■ "^K^ 
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80 brtaehbtre Arbeiter Terdmiken. Fortwidireiid luit er, und ohne 
iiil&qiidlea, mit den älchwiengkoiten <kr um&Aseadstea und com- 
plicirterteii Sprache sa kümpfen, deren Hindemkee licb nnendlicii . 

httofen , weau der Test von Kuustausdrückea strotzt, und sidi die 



denen der Sprache vereinen.** 

Baas die fremden BlisiioDire, weldie dch in PeUag anfhiel* 
ten , die Spradie und Literatur des Landes erlemea konnten , wie 
die gebildeteton Einwolmer selbat eie beextaen, glaube ich; daas 
wir , die wir in Canton leben , bei Weitem begünstigte sind , un- 
aere Foraehungen an Terfölgen» ala der euwune Gelehrte in adnem 
Studiorzinune zu Paris oder Berlin, der Niemandea um Kath ü-a- 
geo Icann, mSk icb gem abgeben, und deimoeh iai maere Lage 
nicht ganz so günstig, wie es d^ gelehrte Sinologe zu glauben 
aeheint. Wir aind nicht roa ,45908 de Iettrea*''anigebeQ, wie jene 
Missioniire zu Peking, wir haben nicht freien Zutritt zu ihren ge- 
lehrten SchMtsen, wie dieae Leute, und wir woden nicht mit der 
Achtung angesehen, welche sie, wenigstens eine Zeitlang, vom 
Throne genoaan. O neini usaer ehineaiaehflr Umgaog beateht in 
Ebng-Kanfleoten, Lingotsten, Compradorea und Coolies, Leute, 
weldlie anf kein literariachea Verdienet Anspruch maohen, I^tate, 
weldie nicht können, wenn aie wollen, und nidit dürfen, weim sie 
könnt«! i diese bringen uns nnaere wiaaeoachaftUdie Bildung, und 



Schwierigkelten ehMB ihm völlig unbekannten G^geoatandea mit 
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während sie unser Biod CBtea, hasaen und vwachtea sie uns ge> 
wQbnlldi I Di« wird jedem Fremden, der sidi nadi GhinA Iwgibt, 
mehr oder wenige begegnen. Schreiber Dieses hatte während 
eines Auftnthmhei von &8t fünf Jahren nur dreima], und das auch 
nur durch Zu&Il, mit Personen- gesprochen, welche von Pro&ssion 
Leute der Litenitar (leMs Chincns) unamit werden kttnnen. 
Zweie von diesen Gd^enheiten beruhten auf Geschaitssachen und 
schlössen daher jede genanere ünlerhaltmig aas. Die dritte war 
ha. einem iiougkaufinann , den ein Han lin (acadämicien) als 
Freund hesuofata. Dieser geklirte Chinese liess ekjli herab, eimge 
wenige Fragen zu stelle , lachte aber mit ungläubiger Miene , als 
er hdrte, dass das BqglisQhe eben so gut, wie das Chinesische 
seine Poesie besitze, und schien sidi ordcutlich zu argom, als ihm 
versiohert wurde, dass unsere baribariaohe Spraobe eben so gul ein 
Wan chang (Thesis oder Homilie) bilden könne. Dabei muss ich 
nodh bemerken, dass dieser Herr, ab er mit dem fiohreiber Diesei 
snsemnentraff , rieb fiir einen ^^nfinann ausgab ^ weil er es wahp> 
scheinlich unter der Würde eines Gelehrten hielt, srine Lippen 
durch em genaueres Ge^irttdi mit einem Terachteten FVemden an 
verunrein^en; mit einem Worte, die gebildeten, gelehrten Chip 
neeen betrachten uns und unser Streben und Alles, was mit uns 
sttsammenhäogt , mit der grössten Verachtung. 

Wae die 8<$en sang oder Lehrer betrifft, weifllie uneere Hongp 
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bosneheii, um uns die Elemente' ihrer Sprache za lehran« ao kennte 
kk nicht dnen einzige Sewtaae herausfinden oder Einen , der die 
niedrigste Stiüe ihrer literarisdien Leiter erUommen hatte. 



Manche TCtn ihnen würden kaum von einem Chinesen angenommen 
werden, seinen Kindern die ersten AnfimgsgrUnde bdmbringen. 
Der Schreiber Dieses kann sich wohl damit brüsten , einen der ta- 
lentvoUsten Lente mr Seite gehabt sn haben, einen Mann, diese 
bereits in Canton als der Uebersetzer von Aesops Fabeln bduumt 
war, nnd seiner Bildung die Verdiente Gereditigfcdt wideifthzen 
zu lassen, müssen wir sagen, dass Jedermann mit der Uebenf 
seCsui^ jener Fabehi niflieden wer, das heisst, wer hinlängliche 
Bildung sie zu lesen und zu verstehen , besass. Und d^noch ist 
seine EeontniBB beschriinlct. Da ich Gelegenheit hatte, ihn wih- 
reud der Uebersetzung dieser wenigen Bogen beständig um ilath 
za fragen, so war es mir doch ausser aUem Spsss, als er mir 
die Erklärungen der wichtigsten Stellen ganz ins Blaue hinein 
maohte; denn die heute mir g^bene Erlänterung sah morgen 
gans anders ans, nnd als ich ihn des Widerspruchs zieh , pflegte 
er bloe so sagen, ndass jeder Leser chinftiisrher foesieen diese 
sof eigene Art keen würde, nnd dass Jedennann eine venchfedene 
Auslegung habe; qnot homines tot sententiae.** Idi sdUug daher 
Herrn Davis Weg ein , nfanlidli verschietee sang besonders 
an befragen, aber dies machte Aergemiss* Ihre 
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Meinungen waren ganz ungereimt y und es kostete mir mehr Mühe 



sn erwtfgeo, m wMaxk vmä m verainigai» als die Stelle nach mei- 
nem dgenen, unklaren Begriff ihres Inhalts heraosKitsdhzuben. 
Deelialb ist es nur ta wahndieiaiiciii dass iek mehr als einmal in 
meiner Üebertiragung geirrt htib6, 

Canton, den25. Decemberl888. . 

N. B. Ich will mir noch bemerken, dass idi den Namen der 
Qeldin picht nach fhinwiiif<rhffl' Weise Wang Keaoa Lwan, sonr 
dem nach enropSiseher Seami Lifan Wang gescSirieben habe, da 
mir die Worte durch diese SteUnng besser za klingen scheinen. 



1 
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nFaeh wort 

des devtsehttii Uebersetters. 

I 

Ihr keimt die Geschiolito voa Lotbs Frau ; die zur Salzsäule 
geworden, in Ewigkeit ihre Blicke nur lüdEwürts wirft — mit ihr 
iet dae dunesisdie Beick m TergleicheD, jenee-Beick mit dem Ke> 
scukörjKir und der Zwergseele im Winkel der Erde, mit seinen 
Wüsten und bochtloeea Meeren, mit seinen G^irgen mid Mauern, 
^e nok als eohMrales Bollwerk aoftkörmen , mid wie aidi an den 
Bergen knirscskend die grünen W^enhäapter IraecSien, so ser- 
sdicllt an den Bfanern die Macht der Feinde , wenn sie von ituub« 
» sudit getrieben ein Volk xur Knechtsdiaft zwingen wollen , iwi 
welehem Cultor nnd Sitte, Wissensehaft ond Emst, sowie Ideen 
und Vorstellungen sich seit Juln- lausenden uuveniiuicrt im steten 
Krdslaof bewegen und erhalten. Jenes Land, das Herder tref- 
fenA nut einer eingesargten Mmnm vecgleiciit, bemalt mit Hiero- 
gl}'phen nnd gehüllt in glänzende Seide, was ist es mit sdnen 
vierhundert Millionen Bewohnern V eine Welt für sich, ein er- 
starrtes Glied am Körper der Mensehheit; eine Insel, die der Geist 
nnsres allgewaltigen Jakrkonderta nodi nicht mit seinen Ttütanm 
und IluÜhungcn bevölkert. 

Peking, Canton, Sing^qpore, ,die Theegärfeen des Kaisers im 
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himmlischen Centralr ei che, dierorzellanthürme und gelben Dädier} 

die MaftJawiMm nnd I«fttiPlTlftntiriigWr. dlB f AffOdflll. dilB ff8§chiiraiiBii 

Häupter mit dea langeo ZÖpAQ, dia kldnen Fünditti der Mshönen 

Welt und die Palimkine , Jimken und Opium , Alles dies zaubert { 
OOS den grosse Staat vor , dessen Beherrscher über «in DrittheU 
der Mawchlwit ieiDfln Zepter odiwi^gt 

Aber nicht ewig mQ die Naeht wXliren, die sich <iber dies 
Reich erstreckt. Wie die Wogen der brausenden Nordsee an Al- 
bione KieidelblMii schlageD, gMInend und groUend, als wolUen ne 
dai FetÜaad nuterwühkn und in die TUA nraddingen, ao adilap 
geix schon die Wogen der europäischen Kultur an diu Gcsüide und 
Hersea von China. 

Es mnsste ein kn^goriselies, entendes Volk auftraten, van 
den stillen See , der seiner Stille wegen in der Schwüle Terdim- 
stete, au&uwühlen uud zu rciuigen; denn allzu lauge genoes das 
chineHiBdie fieioh der Buhe, und ward durch nichte ans seiner Le- 
thargie geschreckt. DSeser pditisdie Sturmwind rüttelte an den 
Pforten des sogenannten himmlischen Seidbes, als im Jahre 1840 
Finglands Seemacht einen Streifimg gegen Oiina unternahm und 
somit dem europäiseben Handel eine Strasse iMhnte, auf weldur 
auch die Wissenschaft ihre ersten Boten sendet und uns erkennen 
liisst , dass der darin webende Hanoh kttn Opiomrausch ist. Ob- 
woU die chinHiische Literatur tm VeriiiÜltniss an den andern anap 
tischen ebe Tiebeitige genannt werden kann , und Werke sdion 
seit 950 vor Christus xylographirt und gedruckt wurden, so ist 



j doch unsre K^«^'*^ derselben nur auf sehr wenige besdttüakt, 
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and dlcso sind, dem Sprachunkundigen unverstäiuilicli (da nur da 
geringer Thal üb«raetzt worden) in den Bibliotbekea sa London, 



Bre Freude, eine acht chinesische Novelle (dem „KinKooKeKwan 



Exemplaran für aeine dortigen Fretinde gedruckt ward. Der Güte 
des Herrn F-S-B urkliardt, der «ob selbst iSngere Zeit in China 

aullucli , veniankt der Verleger die Mittheilung eines Exemplars. 

Das Werkchoi selbst besteht aus einer Hanptnovelle, deren 
Emleitimg eine kleine S^tählnng ähnlichen Lihaltes bildet, und 
deren rascher Fortgang durch einen Brief- oder Tielmehr Liebes- 
gedic in Wechsel zweier Liebenden poetisch angenehm aulgehalten 
wird. Das £)nde ist höchst tragisch und lüsst nach den nidven, 
kindHchen, ja manchmal aus Grüte und Blödrinn aa*s Unwahr^ 
schein iiche grenzenden Stellen (ich meine hier vorzüglich die Figur 
des Frotoors, Vater des Helden unsrer Geschichte) einen enchUt- 
temden Bindruck suriick. Dadurch unterscheidet ridi diese Er- 
zählung indess recht drastisch von den antlern gewolinllclien Ro- 
manen des bürgerlichen Lebens d» Chinesen» da diese meistens (in 
beigefügten Anmerkungon findet man die Bestttttgung dieser Be- 
hauptimg) mit -dem günstigen Ausgange enden , dass dar Held die 



Beicbsexamina glücklich besteht, vom Kaiser ein Belobigungs- 
achreiben empfingt und stegveich das Hsn seiner geliebten Dame 



Paris, MüüdiflB und Berlin aufbewahrt, üm so grösser war uk 



Merkwürdigkeiten alter und neuer Zeit enüiommen) in einer von 
grosser Lidie und Anstrengung sengenden englischen Uebertragung 
vorzofinden , die im Jahre 1839 zu Cantoa von einem Engender 

unter dem Tseudonym Sloth untcmoiunieu und nur in wenig 



Digitized by Google 



III 



erobert. Auch pflegt gememiglich der Xrägear der von Liebes- 
pbiMea strotn&denGeBchidlkte em Ausbimd «Uer nur erdeoklicihen 
Artigkdten und Tugenden za sem , wdcHes Master nnsre EMh- 



galanten Abentheiirer g^ben will, der leiclit&rlag, genusssüchtig, 
ein diinesttcher Don Jnan die heiligsten Liebeteide tehwiirt und 

bricht, beides um seiner äiunlichkeit und seinem momentanen 
Woblbeihiigen Genüge sn leisten* 

Idi bab* es mur bei der Ueberaetarang angelegen aein laaaen, 
die oft berechnete Fräcision und Kürze des Ausdrucks so wörtlich 
als möglich wiederzugeben , damit die von dem F-"gl^"dpr miver- 
wiadite chtneaiarlie Steifheit nnd Ungdenkigkeit hervortrete nnd 
die oft <knnt besweckte komÜMlie Wirkung nicht verloren gehe. 

Absichtlich hab' ich deshalb auch Satz für Satz übertragen, 
die für Europäer ftat unverständlichen Bilder nnd unklar ansge- 
sprochenen Sentenaen in ihrer dunikehi Umhüllung gelaasen, wo 
eine leichte "Wendung — jedoch auf Gdkhr des Ori^^imilslnns — 
sie 2uni verständlichen Ausspruch hätte klären können. Ein chi- 
nesischer Shairl — und strotst er von den plnmpeten buntesten 
Farben und Charakteren , erhalt seinen Werth durch seine origi- 
nelle Färbung, indess man sich des nachgemachten — wenn auch 
einTdimigen schämen "würde. Möge man in dieser üebertragung 
lieber die linke Seite eines acht chinesischen Shawls erbUckenf als 
ihn für einen aufgeputzten Pseudochinc^f-ii erklären. 

Leipzig, den 27. Februar 1846. 



lung hinzustellen verschmäht, da sie lieber einen verschmitzten, 
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